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Halle, den 16. November.
Der Kronprinz.

Dr. Schmidt hat in Frankfurt a. M. erklärt, daß,
wenn der Luftröhrenſchnitt beim Kronprinzen nöthig ſein
und noch Zeit dazu ſein ſollte, Profeſſor v. Bergmann
wahrſcheinlich ſelbſt nach San Remo reiſen werde. An
fangs ſei man in Berlin für Geheimhaltung geweſen, habe
ſich dann aber für unbedingte Oeffentlichkeit ent-
ſchieden.

Aus San Remo geht der „Nat. Ztg.“ unterm 15.
folgende Meldung zu:

„Geſtern ſpät Abend fand beim Kronprinzen eine
äberraſchende Entleerung gelblichen Schleims
aus dem Kehlkopf ſtatt. Der Vorgang wird, ohne ihn
überſchätzen zu wollen und nähere Feſtſtellung der patholo-
giſchen Bedeutung erwartend, unter allen Vorausſetzungen
als erwünſcht betrachtet. Nach der Entleerung erfolgte ein
Abfall der Geſchwulſt. Der hohe Patient hatte das Ge
fühl weſentlicher Erleichterung. Das Allgemeinbefinden iſt
nach wie vor trefflich. Der Kronprinz ißt wie ein Ge-
ſunder. Die Promenade wurde wegen ungünſtiger Wit-
erung ausgeſetzt.“

Von ſachverſtändiger Seite wird der „N. Z.“ auf Anfrage
ur Erläuterung des vorſtehenden Telegramms mitgetheilt, eineiner Eitererguß aus dem Kehlkopf ſei wohl darauf zurückzu

führen, daß in Folge des Oedems und der Knorpelentzündung
ſich in den Geweben des Kehlkopfs ein Abceß (Eiteranſamm-
lung) gebildet hat, welcher jetzt aufgegangen iſt. Ein derartiger
Vorgang ſei nicht ungewöhnlich. Daß nach dieſer Eiterent
(eerung der e Patient eine große Erleichterung verſpürt, ſei
ſelbſtverſtäudlich. Von geſtern Abend erhält dasſelbe Blatt
ferner ebendaher folgende Depeſche:

Das Präparat aus der Entleerung des Kehl-
kopfgeſchwüres des Kronprinzen wird morgen durch
einen Feldjäger Profeſſor Virchow überſendet
werden.

Eine Kundgebung, die Prof. Schroetter in Wien
nach ſeiner Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph veröffent
licht, hat folgenden Wortlaut:
„yn voller Erkenntniß der n dieſes Schritteslmöchte
ich Sie bitten, mir zu erlauben, durch Jhr Blatt ſowohl an
das große Laienpublikum als an die ärztlichen Kollegen
heranzutreten, um zu verſichern, daß in wiederholten Zuſammen
künften die Aerzte in San Remo alle Möglichkeiten ſo-
wohl in Bezug auf die Diagnoſe, als die Therapie des
Leidens des hohen Patienten gründlich durchbeſprochen
haben. Jn ebenſo eingehender Weiſe wurde ein genauer
Plan feſtgeſtellt für all das, was in der nächſten und
ferneren Zukunft für das Wohl des hohen Patienten nöthig
ſein wird. Vielleicht gelingt es mir in dieſer Weiſe, r Be
ruhigung beizutragen, welche bei dem Auftauchen
neuer Anſchauungen und Rathſchläge durchaus geboten er-
ſcheint. Gewiß wird es mir auch bald geſtattetſein, Ausführliches
über die Reiſe nach San Remo zu berichten. Schroetter.“

Dazu bemerkt die „Neue Freie Preſſe“: „Die Schluß-
bemerkungen in dem Briefe Schroetters ſind dahin zu tet
daß derſelbe in San Remo an entſcheidender Stelle die
Erlaubniß nachgeſucht hat, ſeine Anſichten und Erfahr-
ungen über das Leiden des Kronprinzen öffentlich
mitzutheilen, und daß er, ſobald dieſe Erlaubniß ertheilt
iſt, nicht zögern wird, das Publikum zu unterrichten. Die Mit-
theilungen Profeſſor Schroetters ſind von um ſo größerem
Jntereſſe, als in dem entſcheidenden Konſilium von ſämmtlichen
zugezogenen Aerzten in San Remo ſein Gutachten, welchem
nach längeren Differenzen die übrigen Aerzte mit geringen Ab-
weichungen beitraten, als Grundlage dertgemeinſam feſtgeſtellten
Jehandlungsmethode angenommen wurde.

Von der Perſon des Kronprinzen und ſeiner Haltung
ſpricht Profeſſor Schroetter voll Bewunderung in begeiſterten
Ausdrücken: „Seine Heldenkraft und Seelengröße erſcheine
aſt übermenſchlich.“

Politiſche Mittheilungen.
Die Ankunft des Zaren Alexander III. in Berlin

wird am Freitag Vormittag 10 Uhr erwartet.

Halle, Donnerstag 17. November 1887.

Der Umſtand, daß ſich der Fürſt von Monaco in ſeinem
großen Titel auch den Namen einiger elſäſſiſcher Orte beilegt
und daß ebenſo der Kaiſer von Oeſterreich ſich noch „Herzog
von Lothringen nennt, hat einzelne konſervative Blätter neuer-
dings zu der Frage angeregt, ob ſich nicht in den großen Titel
des deutſchen Kaiſers an paſſender Stelle einfügen laſſe: „Jm
Namen des Reiches Herr in Elſaß und Lothringen.“
Es giebt eine Menge Titulaturen, welche den beſtehenden po
litiſchen Verhältniſſen widerſprechen. Vielleicht wäre es nicht
unangemeſſen, wenn gelegentlich eine Uebereinſtimmung zwiſchen
den Titeln und den Thatſachen herbeigeführt und leere Namen
einfach der Vergeſſenheit anheimgegeben würden. So hat ſchon
ſeit längerer Zeit das engliſche Königshaus den früheren
Titel „König von Frankreich“ aufgegeben, und weiſer alsſeine entthronten Kollegen hat der Herzog von Aoaſta mit der

ſpaniſchen Königskrone zugleich den Titel eines Königs von
Spanien und das Prädikat Mafeſtät aufgegeben. Dieſes Bei-
ſpiel verdiente ſicherlich allgemeine Nachahmung.

Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag um 2 Uhr
eine Plenarſitzung ab. An neuen Eingängen wies die Tages-
ordnung auf den bereits mitgetheilten Geſetzentwurf über den
Schutz von Vögeln und den Geſetzentwurf über die unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen,
ſowie einen Antrag, betr. die Feſtſtellung des Ruhegehalts von
Reichsbeamten. Dann folgte r Reihe von mündlichen
Ausſchußberichten, zumeiſt über Eingaben und mündliche Aus
ſchußberichte über die Etats der Zölle, Verbrauchsſteuern und
Stempelabgaben, der Eiſenbahnverwaltung, der Juſtizverwalt
ung; der Etats für den Reichskanzler, das Reichseiſenbahnamt,
den Rechnungshof und das Reichsamt des Jnnern.

Ein Verbot der Verpfändung Wpapiere ſeitens der Banken ohne ausdrückliche ſchriftliche
Genehmigung der betreffenden Kunden verlangt die „Köln. 3.
durch Erlaß einer neuen geſetzlichen Beſtimmung, welche zugleich
eine Zuwiderhandlung der Unterſchlagung gleichſtellt.

Zum Kunſtbuttergeſetz. Nachtrag zu den Aus-
führungsbeſtimmungen. Die Bekanntmachung vom 26. Juli 1887
hat in der Beſtimmung unter Ziffer 1 nach dem „Reichsanzeiger“
folgenden Zuſatz erhalten: Bei runden oder länglich runden
Gefäßen, deren Deckel einen größten Durchmeſſer von weniger
als 35 Etm. hat, darf die Länge der die Jnſchrift „Margarine“
umgebenden Einrahmung bis auf 15 Ctm. ermäßigt werden.“

deſſen Commando als Ordonnanz- Offizier bei des
t.als J Erb

von Anhalt Hoheit um ein Jahr verlängert.
Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. Händel vom Anhalt. Jnf.

Regt. Nr. 93, Pr. Körner vom Braunſchweig. Jnf. Regt.
Nr. 92, Dr. Pretzſch vom 3. Magdeburg. Jnf.Regt. Nr. 66
z Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. Der Unterarzt der Reſ.:

r. Bauke vom 1. Bat. (Erfurt) 3. Thüring. Landw.Regts.

Heer und Marine.
v. Borries, Sec.-Lt. vom Anhalt. Jnf.-Re Nr. 93,

prinzen

Nr. 71 zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Kroſta,
Stabsarzt von der Unteroff.-Schule in Weißenfels, als Bats.
Arzt zum Füſ.Bat. des Dr. Brecht,d egts. Nr. 128,
Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom 2. Magdeburg Jnf.-Regt. Nr. 27 zum
EiſenbahnRegt. verſetzt. aDie nachſtehend aufgeführten bisherigen Studirenden
der militär ärztlichen Bildungsanſtalten ſind vom 1. Oktober
d. J. ab zu Unterärzten ernannt und bei den genannten Truppen
theilen angeſtellt, und zwar: Dr. Matthiolius beim Thüring.

Feat. Nr. 19, Schneider beim 1. Thüring. Jnf.

egt. Nr. 31. eHenke, Proviantamts-Controleur in Braunſchweig, auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verfſetzt.

Halle, den 16. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die geſtrige Feier der Einweihung des neuen Geſell

ſchaftshauſes der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft ge
taltete ſich zu einer äußerſt glanzvollen. Nachmittags 5 Uhr
üllten ſich die Feſträume mit den geladenen Gäſten: Vertretern

des Magiſtrats, der Schützengeſellſchaften zu Neumarkt und der
Pfalz, ſowie ſonſtigen Freunden der Geſellſchaft. Thürſteher
in mittelalterlicher Tracht wieſen die zahlreich erſchienenen
Gäſte zurecht, Pagen in elegantem Coſtüm vertheilten die Pro
gramme und ſpäter die Feſtſchrift. Mit dem Einzugs- Marſch
aus „Tannhäuſer“, ausgeführt von der Regimentsmuſikkapelle,
wurde die Feier im oberen Feſtſaal eingeleitet. Es folgte der
a protgß, recht wirkungsvoll geſprochen von Fräul. Rauländ.dach einigen Muſikpiècen erblickte man auf der Bühne ein
lebendes Bild, die Huldigung des Kaiſers durch Schützen dar
ſtellend. Während diefer Scene intonirte die Muſik die preußi-
ſche Volkshymne. Jm zweiten Theil der Feier gefiel nament-

leben die verehelichte

in

179. Jahrgang.

lich das lebende Bild „Schützenlis'l, umgeben von deutſchen
Schützen“. Gegen 8 Uhr begann die Feſttafel im unteren,
auf das Sinnigſte mit der Büſte des Kaiſers und den Köngs-
ſcheiben der Geſellſchaft decorirten Saale; an derſelben nahmen
circa 170 Perſonen Theil. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer brachte der Hauptmann der Geſellſchaft, Herr Buch
druckereibeſitzer Ehrhard Karras aus. Bei dieſen wie bei den
folgenden offiziellen Togſten wurden die Geſchütze der Geſell
ſchaft gelöſt. Die Begrüßung der Gäſte war Herrn Referenten
E. Rösner übertragen worden. Jm Namen der Gäſte dankte
Herr Bürgermeiſter Schneider: ſein Hoch galt dem ferneren
gedeihlichen Beſtehen der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft. Es
folgte die Uebertragung der Würde eines Schützenkönigs von
dem alten König, Herrn Materialienverwalter Guſtav Donner,
auf den neuen König, Herrn Bürſtenwaarenfabrikant Albert
Kunzemann in der alten hergebrachten Weiſe, ſowie die Ver
theilung von Dekorationen an die beſten Schützen beim letzten
Königsſchießen. Der nächſtbeſte Schütze beim letzten Königs-
ſchießen, Herr Maurermeiſter Carl Lingesleben, erhielt einen
vom abgehenden König geſtifteten ſilbernen Pokal. Von dem
vielen Tiſchreden mögen noch die der Herren Stadtrath Joch-
mus, Grubenbeſitzer Gruneberg, Kaſernenbeſitzer Lutze,
Maurermeiſter Kuhnt, Wagenfabrikant Rauſch Erwähnung
finden. Nach der Feſttafel fand im oberen Saal ein Ball ſtatt.
Heute findet als Beſchluß der Einweihungsfeier ein Herren
abend ſtatt, der viel Unterhaltendes bieten wird.

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl gaben von 936eingeſchriebenen Wählern des III. Bez. III. Abth. 277 ihre

Stimme ab. Davon fielen auf Herrn Kaufmann Wilhelm
Welſch 152, auf Herrn Stärkefabrikant Carl Schmidt 123
Stimmen. Der Erſtgenannte iſt ſomit zum Stadtverordneten
an Stelle des Herrn Baumeiſter Keferſtein auf 6 Jahre
gewählt.

Der Erweiterungsbau des Ständehauſes des Land
rathsamts des Saalkreiſes in der Louiſenſtraße iſt fertig ge
ſtellt. Der im Dezember er. zu tagende Kreistag wird bereits
ſeine Sitzung daſelbſt abhalten. I

Kleinere Notizen. Geſtern früh wurde in Niet
r r Thereſe Dittmar geb.Hödel auf ihrem Hausboden erhängt gefunden. Da dieſelb

ſeit Jahren von einer unheilbaren Krankheit befallen war, und
der letzteren Zeit wohl große Schmerzen hat ausſtehen miſſen ſo mag dies wohl der Grund ſein, weshal

die Frau gewaltſam ihrem Leben ein Ende gemacht hat.
r Der Geſangverein „Myrte“ feierte ſein 1. Winter-
vergnügen geſtern in der Kaiſer-Wilhelms-Halle, beſtehend im
Konzert und Ball. Das Konzert-Programm enthielt außer
mehreren Chor- und Solo-Nummern auch eine höchſt intereſſante
Novität von Th. Koſchat: „Ein Morgen auf der Alm“,
WalzerJdylle für Männerchor mit Clavierbegleitung, welche
unter Leitung des Vereins-Dirigenten Herrn Chorpräfect Rott
mann unter größtem Beifall trefflich vorgetragen wurde.
Am 13. d. M. ſind dem Kantor Müller in Döblitz mittelſt Ein
bruchs aus ſeiner Wohnung eine große Anzahl Kleidungsſtücke
und Wäſche entwendet worden. Der Dieb hat ſich demnächſt
in der Nähe von Döblitz umgezogen und ſeine eigenen werthloſen Kleidungsſtücke rnagelgſen Der Verdacht lenkt ſich auf
den bereits ſteckbrieflich verfolgten Landwirth Männicke aus
Lettewitz. Jn einem Gaſthof in der Bahnhofsſtraße hier
reiſte kürzlich ein Herr zu, welcher Logement nahm und ſich für
den Schauſpieler Moritz Gerhold ausgab. Er verblieb daſelbſt
mehrere Tage, war dann aber plötzlich verduftet, ohne ſeine
Zeche bezahlt zu haben. Daß derſelbe es lediglich auf Zech
ywetlerei abgeſehen, unterliegt keinem Zweifel. Dem
Maler H. Theuergarten hier wurde vor einigen Tagen aus
ſeiner Wohnung ein Portemonnaie mit 15 Jnhalt geſtohlen

Am Sonnabend Abend 8 Uhr wird in der Domkirche
zur Vorfeier des Todtenfeſtes ein liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtattfinden, worauf wir
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. Jn einer hief.
Maſchinenfabrik fiel beim Abladen von Eiſenblech ein Stück dem
Keſſelſchmied M. von hier gegen den Fuß, was einen Bruch des
Unterſchenkels zur Folge hatte. Marienſtraße Nr. 7 ſtürzte
geſtern bei Reparaturarbeiten der Klempner Baſtian von hier
in Folge Ausgleitens vom Dache herab. Ein Oberarmbruch,
welchen er ſich hierdurch zuzog, machte ſeine Aufnahme in die
Klinik nöthig. ma Der 4. kommunale Wahlbezirks-Verein, wekher auch die übrigen Wähler des Bezirks zu ſeiner

geſtrigen Monats- Verſammlung eingeladen hatte, beſchloß, den
bisherigen Vertreter des Bezirks im Stadtverordnetenkollegium,
Herrn Kaufmann Tombo, wieder als ſolchen zu wählen.
Hierauf trat man in eine Debatte über die Markthallen-
Angelegenheit. Die Annahme, daß dort die Waaren billiger
und bequemer bezogen werden könnten, begegnete entſchiedenem
Zweifel. Unſere Stadt bedürfe vermöge der direkten Nähe der
vielen Gartenbauerzeugniſſe produzirenden Dörfer keiner Markt-

e J—mm 7Aus den Denkwürdigkeiten des Herzogs

Ernſt von Coburg.
(IV. Fortſetzung).

Ueber die politiſchen n Spaniens und Portugals
und die Verwicklung des Coburgiſchen Hauſes in dieſelben, die
nun in den Denkwürdigkeiten eine eingehende Schilderung
finden, müſſen wir ſchweigſam hinweggehen, um ſogleich an die
großen Ereigniſſe des Jahres 1848 heranzutreten. Mit ſehr
r Worten wird der allgemeine Gährungsproceß ge-
childert.
Wenige Wochen vor dem Ausbruch der revolutionären Er-
eigniſſe, vor dem Sturze r am 22. Januar
1848, begab ſich Herzog Ernſt nach Berlin. Ueber die Eindrücke,
die er da gewann, heißt es:

Waährend ſich in der Bevölkerung ein ſtarkes Gewaltbewußt
ſein geltend zu machen anfing, war man in der Regierung
ſchwankend und in jeder Beziehung unſicher. Die geſammten
Zuſtände machten den allerbeunruhigendſten Eindruck. Das
Miniſterium ſchien weder von der Gefährlichkeit der Lage recht
unterrichtet, noch war es derſelben geiſtig gewachſen. Den
König ſelbſt fand ich ahnungslos gegenüber der nächſten Zu
kunft und dennoch voll Unruhe und Unentſchloſſenheit. Er ver
mochte ſich durchaus nicht vorzuſtellen, daß es in Frankreich
mit dem Königthum zu Ende gehen könnte, er hielt dafür, daß
Louis Philipp ſich noch lange auf dem Throne ren werde.
Peſſimiſtiſcher faßte der Prinz von Preußen die Dinge auf und
zog hieraus den zutreffenden Schluß, daß in den deutſchen An
a nothwendig, und zwar demnächſt ſchon etwas gechehen müſſe. Den ſo enannten zeitgemäßen Forderungeunach Preßfreiheit und Conſtitution in den Bundesländern blieb

der König ſtets im höchſten Grade abgeneigt; eine Umgeſtaltungdes Bundes im Sinne einer einheitlichen a hrnng durch Preußen

war zwar, wie wir wiſſen, von manchen Seiten als nothwendig
erkannt, aber das entſcheidende Wort, welches auf allen Lippen
ſchwebte, durfte aus Rückſicht für die befreundeten Regierungen
nicht ausgeſprochen werden. Was den von meinem Bruder ge
wünſchten und von Bunſen empfohlenen Anſchluß Preußens an
die engliſche Politik betraf, ſo perhorrescirte Friedrich Wilhelm IV.

denſelben hauptſächlich wegen der Begünſtigung, welche das eng-
liſche Cabinet den immer lauter werdenden revolutionären Um-
trieben Jtaliens zu Theil werden ließ. Daß es für Preußen
eine Politik geben könne, welche ſich gegen die traditionelle
Machtſtellung Oeſterreichs in Jtalien irgendwie aufzulehnen
vermöchte, hielt der König geradezu für ein Unding. Er wußte
mir in Berlin nicht genug Uebles von einem Cabinet zu ſagen,
welches mit den verhaßteſten Verſchwörern Jtaliens unter einer
Decke zu ſpielen ſchien. Jch verließ die preußiſche Hauptſtadt
mit den unbehaglichſten Empfindungen für die nächſte Zukunft
am 2. Februar.

Die ſtürmiſchen Wogen der Pariſer Bewegung überflutheten
nunmehr alle europäiſchen Staaten, und der ſtarke Wellenſchlag
wurde überall verſpürt, von den Großen und Kleinen. Auch in
den Thüringer Herzogthümern wogte es unheimlich. Die Stell
ung des Her bog Ernſt war freilich durch die freiſinnige Halt
ung, zu der er i bekannt hatte, auch während des böſen
Jahres niemals gefährdet. Aber bedenklicher ſchwankten die
anderen kleinen Staatsſchiffe. Wir müſſen an dieſer Stelle
darauf verzichten, den feſſelnden Aufzeichnungen des Herzogs
über die Vorgänge in ſeinem Herzogthum nachzugehen. Die
Sie in Altenburg aber iſt bei allem Ernſt der Ereig-
niſſe doch von ſo ſtarker unwillkürlich komiſcher Wirkung und
r launige Erzählung entrollt vor uns ein ſo ergötzliches

ild kleinſtaatlicher Zuſtände, wie ſie jetzt in märchenhafter
Ferne hinter uns liegen, daß wir nicht umhin können, hier dem
charfſinnigen und unterhaltenden Beobachter der Verhältniſſe
aus nächſter Nähe das Wort zu geben. Der Herzog war am
10. Juli nach Weimar gefahren, um mit dem Großherzog über
r Lage der thüringiſchen Herzogthümer in Berathung
zu treten.

Ueber den Stand der Dinge in Altenburg erzählte man
eradezu Unglaubliches und behauptete auf das Beſtimmteſte,
aß ſich die äe Familie in der äußerſten Gefahr be
ände. Niemand könne auch nur einige Tage mehr für das
Leben des unglücklichen Fürſten einſtehen. Jn der äußerſten

Unruhe, in welche mich dieſe Nachrichten verſetzt hatten, beſchloß
ich ſofort ſelbſt nach Altenburg zu gehen. Von dem Sekretär,
ſpäteren Staatsrath Brückner begleitet, ſetzte ich mich wie ein
gewöhnlicher Reiſender in ein Eiſenbahnkoupee zweiter Klaſſe

Die heulige Nummer (I. und 2. Ausgabe umfaſt 12 Seiten.

und kam ſo ziemlich unerkannt in Altenburg an. Mein Be
gleiter und ich gingen nun in ein nahe gelegenes Gaſthaus, wo
wir während des Eſſens gute Gelegenheit fanden, den Wirth
darüber zu vernehmen, was in Altenburg geſchehen ſei und
welches der Stand der Dinge hier wäre. Nicht ohne eine Art
von tiefinnerſter Ueberzeugung verſicherte uns der Wirth, daßman in Altenburg am Vorabende der größten Ereigniſſe Wände

es ſei wahr und ganz richtig, der Herzog ſei gefangen und von
aller Welt abgeſchnitten. Auf die Frage: von wem? antwortete
der Mann mit dem Pathos eines Schulmeiſters, welcher ſoeben
die Schreckniſſe der franzöſiſchen Revolution und die Leiden der
Gefangenen des Tempels geſchildert hat: „Er befindet ſich in
der Gewalt der proviſoriſchen Regierung und wird von der
Nationalgarde bewacht

„Sollte es unmöglich ſein, in das herzogliche Palais zu
gelangen

„Ganz unmöglich“, antwortete ohne Zaudern der Wirth,
und als ich, immer neugieriger gemacht, nunmehr nach dem
Oberhofmarſchall v. Minckwitz fragte, da ich denſelben zu be
ſuchen die Abſicht hätte, verſicherte derſelbe ebenſo zuverſichtlich,
es werde gleichfalls ganz unmöglich ſein, denn auch Herr
v. Minckwitz werde in ſeinem Hauſe als Staatsgefangener
bewacht.

Jch war von dieſem allen ſo überraſcht und aufgebracht,
daß es mich unwillkürlich aneiferte, meine Abſicht um jeden
Preis durchzuſetzen. Trotz Brückners Abrathen ging ich zu dem
Hauſe des Bberhofmarſchalls wo ein von nicht
allzu militäriſch-impoſantem Kusſehen, wenn ich nicht irre, mit
einer alten Hellebarde bewaffnet, mir im Altenburger Dialekt
ziemlich gutmüthig den Eintritt weigerte. Jch kann nicht mehr
deutlich ſagen, wie es eigentlich geſchah, aber mit einer ſanftenBewegung ſchob ich den Mann zur Seite und trat unbehindert
in das Haus. Als ich nun vor Minckwitz erſchienen war, zeigte
er ſich auf das heftigſte erſchrocken und fragte ängſtlich nach
meinem Begehren und wie ich nur hierher käme. „Ich wünſche
weiter nichts, als daß Sie mich ſofort zum Herzog bringen,“
war meine kurze Antwort, welche den Oberhofmarſchall zu einer
Fluth von Ausflüchten und Schilderungen hinriß, aus denen
im Grunde nichts zu entnehmen war, als daß hier am Orte
alles vollſtändig den Kopf verloren hatte. Da Herr v. Minck



n

t

mit dem Herzog zu führen.

Hallen, und es habe die Stadt viele nothwendigere Aufgaben
praktiſch zu erfüllen. Daß ein Theil des Marktverkehrs na
der Halle verlegt werden ſoll, wurde aus Anlaß der neuerdings
beſchränkten Ausdehnung des Marktverkehrs für angezeigt er-
achtet. Der Weihnachtsmarkt ſoll ebenfalls einmal dortſelbſt
Unterkunft erhalten. Mit dem Projekt der Pflaſterung jenes
Hallenplatzes erklärte man ſich entgegen der andererſeits befür
worteten Chauſſirung deſſelben gleichfalls einverſtanden.
Der an der Gimritzer Schleuſe am Sonntag angeſchwommene
weibl. Leichnam iſt als derjenige der unverehel. Schnitzer von hier
recognoscirt worden. a Die jetzt neueingetretenen Mann
ſchaften unſerer Garniſon leiſteten heute Morgen um 9 Uhr in
der Marktkirche den Fahneneid. Eine Kompagnie des
3. Bataillons geleitete zu dieſem Zwecke eine enthüllte Bataillons
fahne mit Muſik zur Kirche. Die feierliche Ceremonie vollzog
der Garniſonprediger Herr Archidiakonus Pfanne.

StadtTheater.
Unſer Doktor

Wahre Blüthen des d des Geiſtes und des Witzes
der freilich hier und da lebhaft an eine gewiſſe durch ihre

Stiefelfabrikation bekannte Kreisſtadt der Lauſitz erinnert
Blüthen der einfachen, aber deſto nachhaltiger wirkenden Volks
poeſie ſind es, welche Leon Treptow und L. Herrmann zu einem
in lebhaften Farben gehaltenen Strauße gewunden haben, der
zunter obiger Firma geſtern zum erſten Male den Blicken der
Halliſchen Theaterfreunde dargeboten wurde. „Unſer Doktor“
äiſt eine außerordentlich glückliche und weiſe eder Variante
von „Mein Leopold“, die dieſem prächtigen Volksſtück in Nichts
machſteht, daſſelbe ſogar in verſchiedener Hinſicht überholt. Auch
hier läßt ein ſchlichter durch ſeiner Hände Arbeit zum Wohl
ſtande gekommener Handwerksmeiſter ſeinem einzigen, ren
Sohne eine feine Bildung geben und ſchickt ihn ſchließlich nach
Berlin auf die Univerſität. Der Junge entbehrt aber jeden
Sinnes für das ernſte Studium er hat von ſeinem Vater
eine unbeſiegbare Neigung für die See geerbt, er denkt in Folge
eſſen i t daran, zu ſtudiren, ſondern ſchließt ſich liederlichen
Geſellſchaften an, vergeudet durch Wechſelſchulden das Vermö-
gen ſeines Vaters und wird ſchließlich von der Univerſität rele
zgirt. Anſtatt nun mit reuigem Gewiſſen den alten Eltern in

Cuxhaven ein offenes Geſtändniß abzulegen, lügt er dieſen mit
Hilfe ſeines Freundes Stürmer vor, er ſei Doctor und habe be
reits eine Praxis 2c. Auf dem Höhepunkte der Situation kommt
aber der alte Schloſſer hinter den Schwindel und ſchickt ſeinen
Sohn nach Kamerun: er ſelbſt greift wieder zum Schloſſerhand-
werk. Seiner Frau ſpiegelt der Alte um ihr nicht das Glück
ihres Lebens zu rauben, vor, daß Paul, ihr vergötterter Sohn,
nach Kamerun gegangen ſei, um das Vermögen wieder zu ver
dienen das er (der Vater) an der Börſe leichtſinnig verſpielt

ätte. Jn dieſem Jrrthum wird die Alte fünf Jahre lang er
alten, bis endlich der Sohn, zwar nicht als Doctor der Medicin,

r aber als Generalbevollmächtigter eines Woermannſchen
Unternehmens, heimkehrt, um von Neuem, diesmal in Wirklich

das Glück ſeiner Eltern zu bilden. Dies in kurzen Zügen
Handlung des Stückes, welche einem der beliebteſten

und zugleich hervorragendſten Mitglieder unſerer Bühne
d Reihe von Scenen bietet, in denen er die ganze

ülle ſeines großen Talentes im glänzendſten Lichte zeigen
ann. Der alte Schiffsſchloſſer Lebrecht, von Edmund

„Doß gegeben, athmet Leben und Wahrheit von der
erſten Scene bis zur letzten. Alles, was er ſpricht und thut,
wie er geht und ſteht, iſt ſchlichte Natur und dem geheimſten
Seelen und Gemüthsleben abgelauſchte ungeſchminkte Wahr-
heit, mit welcher er bis zu Thränen rührt, um gleich darauf
der herzlichen Lache ihre Rechte einzuräumen, wie ſie ſich als
Folge der unbeholfenen Denkungs- und Handlungsweiſe eines
einfachen, in eine Großſtadt geworfenen ſpießrargerthen Hand
werkers von ſelbſt ergiebt. Die Zeichnung des Glücks über das
vermeintliche Gedeihen ſeines Sohnes, ſein Beſuch bei dieſem,
die entſetzliche, alle Nerven erſchütternde Enttäuſchung und ſeine
ſtille, ſtumme, ihn innerlich verzehrende Reſignation, mit welcher
er das Weh ſeines zertrümmerten höchſten Glückes erträgt,
wird von Edmund Doß ſo meiſterhaft verkörpert, daß man
die Leiſtung ſehen muß, um ihre ganze Bedeutung und Wir
kung zu würdigen. Es genügt zu conſtatiren, daß das Publi-
kum dieſelbe mit wahrhaft ſtürmiſchem Applaus aufnahm. Das
künſtleriſch Bedeutendſte bot demnächſt Louiſe von Dub als
Lebrechts Frau Johanne mit einer feinen, in allen Details
ausgearbeiteten Charakterſtudie. Otto Kirſch in der Titel-
partie machte einen viel zu ſoliden, ja ſchüchternen Cindruck,
als daß ſeine tollen Streiche glaubhaft hätten erſcheinen können.
Von dem flotten Studio war wenig zu verſpüren. Für die
Wiederholung würde es ſich auch empfehlen, wenn der Künſtler
dem Texte entſprechend eine bleichere Geſichtsfarbe zeigen
wollte. Den mit unverwüſtlicher Laune begabten Taugenichts
Stürmer zeichnete Carl Friedau recht glücklich. Auch Adolf

eüller ergötzte als gemüthlicher, ſchlagfertiger Manichäer
Mummel mit ſeiner unverhohlenen Freude an ſeinem von Mi-
nute zu Minute um einige Pfund ſchwerer wiegenden Baby.
Auf die übrigen Rollen werden wir bei einer Wiederholung des
Stückes zurückkommen, bei der dann hoffentlich auch die Damen
in der Tanzſtunde das überraſchende Erſcheinen der Muſenſöhne
nicht gar zu ſelbſtverſtändlich finden werden. Nach dem geſtrigen
Erfolge zu urtheilen, hat die Direktion mit „Unſer Doktor“
dasjenige gefunden, was ihr bis jetzt in dieſer Saiſon gefehlt
hat: ein Zugſtück. Ewald Schulze.

Der Direction iſt es gelungen, die auch hier mit ſo
großem Enthuſiasmus aufgenommene Klavierfee Pauline
Ellice zu einem nochmaligen Gaſtſpiel an unſerem Theater zu
beſtimmen. Daſſelbe findet am 18. ds. ſtatt und geht an dieſem
Abend das geſtern mit ſo vielem Beifall aufgeführte Volksſtück
„Unſer Docktor“ in Scene. Die kleine Künſtlerin wird ſich dies
mal dem Publikum von einer ganz anderen Seite zeigen und
zwar als MendelsſohnJnterpretin. Das vollſtändig neue Pro
gramm iſt folgendes: 1) Capriccio mit Orcheſter Mendels-

ſohn, in der erſten Pauſe a. Gavotte Hmoll J. S. Bach-Saint Sains, b. RigolettoPhantaſie Liſzt, e. WMenuetto S
Moskowski, in der zweiten Pauſe: Polonaiſe Edar Weber-
Liſzt. Dieſe Vorſtellung findet, wie wir ausdrücklich bemerken,
diesmal im Abonnement und bei Schauſpielpreiſen ſtatt.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 15. November.

Auch in unſerer Stadt hatte in dieſem Frühjahr und Som-
mer die Strikebewegung unter den einzelnen Handwerkern Platz
gegriffen, wurde jedoch bald früher, bald ſpäter infolge gegen-
ſeitigen Entgegenkommens beigelegt. Unter den Arbeitern,
welche in der Hallgaſſe an der Marktkirche mit den Ausſchachte-
arbeiten h waren, hatte das Fieber der Strikebewegung
auch 3 junge Burſchen erfaßt, welche Henze, Jöckel und
Höder genannt wurden. Um ſich für ihr Vorhaben Muth zu

machen, hatten ſie ſich im benachbarten Laden die nöthige Quan
tität Schnaps geholt. Der „Polier“ war jedoch ein reſoluter
Mann, welcher den drei Zukunftsſchwärmern ſogleich nach ihrer
Rückkehr den Arbeitszettel aushändigte. Ehe ſie ſich zum Unter
nehmer hegaben, um ihm den Lohnzettel auszuhändigen, wollten
ſie den Mitarbeiter Neumann veranlaſſen, die Arbeit ebenfalls
niederzulegen und hieben beſonders Henze und Jöckel, als er
ſich deſſen weigerte auf ihn mit den Fäuſten ein. Als ſie ihr
Vorhaben vereitelt ſahen machten ſie ſich auf den Weg nach
dem Comtoir ihres Arbeitgebers. Hier traten ſie nun in ſo
brutaler und herausfordernder Weiſe auf daß ſich dieſer ver
anlaßt ſah, ihnen das Haus zu verbieten. Da ſie dieſer wieder
holten Aufforderung nicht Folge leiſteten, requirirte der Be
rig polizeiliche Hilfe. Sie begaben ſich dann nochmals nach
der Arbeitsſtelle und bearbeiteten den N. abermals wobei ſie
noch die gröbſten Schimpfreden gegen ihn ausſtießen. Es wurde
mit Recht hervorgehoben, daß ein derartiger Terrorismus eben
ſo ſchwer zu beſtrafen ſei, wie die Meſſeraffairen. Es erfolgte
deshalb auch die Verurtheilung des Henze zu 3 Monaten desJöckel zu 3 Monaten und 3 Tagen und des Höder zu 1 Woche

Gefängniß. aDer frühere Schleifer, jetzige Arbeiter Joh. Hainer iſt
ein äußerſt excentriſcher Menſch und vermag auch trotz ſeines
etwas vorgerückten Alters nicht, ſich zu beherrſchen. H. hatte
u. A. mit der Frau des Tiſchlers Moßler in Giebichenſtein Diffe
renzen gehabt infolge deren der Mann der letzteren H. r
Rede ſetzen wollte. Als er deſſelben anſichtig wurde, ging M.
auf ihn zu und unterſagte ihm derartige Schimpfreden aufs
entſchiedenſte. Ehe er es ſich jedoch verſah, bekam er von H.
mit einer Eiſenſtange 3 Schläge auf die Stirn, daß er blutüber-
ſtrömt niedertaumelte und längere Zeit Preiterih war. Die
Angabe des H., daß er gereizt worden ſei, wurde nicht beſtätigtund konnte auch bei der Rohheit, mit der der Angeklagte vor
gegangen, die Strafe nicht mildern. H. wurde deshalb wegen
h Handlung zu ſechs Monaten Gefän niß ver-
urtheilt.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Heute disputirte Herr Dr. med. Jitateat

Kretſchmann behufs Habilitation in der mediziniſchen Fakultät
für das Fach der Ohrenheilkunde.

Hannover Bei dem Jntereſſe, welches Jhr Blatt an
der thierärztlichen Entwicklung von jeher genommen hat, be
richten wir über die geſtern und vorgeſtern ſtattgehabte Feier
der Erhebung der hannoverſchen Anſtalt zur thierärztlichen Hoch
ſchule, die, wenn auch nicht ſo großartig wie vor acht Tagen
die in Berlin, doch einen trefflichen Verlauf nahm. Am Sonn-
abend verſammelten ſich im feſtlich geſchmückten Saale des
Palmengartens einige hundert Gäſte und Studitende, um nach
dem begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer, der ſorg-
fältig ausgearbeiteten Fahnenweihrede des tüchtigſten und be
liebteſten Lehrers der Hochſchule, Prof. Dr. Rabe, andächtig zu
lauſchen. Rauſchender Beifall folgte dem Reduer. Das pracht-
voll gearbeitete Banner der neuen Hochſchule zeigt auf der
Hauptſeite den Hohenzollern'ſchen Aar, darunter die Embleme
der thierärztlichen Wiſſenſchaft und die Jahreszahlen der über
hundertjährigen Dauer der Anſtalt. Die Rückſeite ſchmückt das
feingeſtickte Wappen der Stadt Hannover. Dann folgten Be-
grüßungsreden Schlag auf Schlag. Stadtdirektor Haltenhoff
beglückwünſchte namens der Stadt die neue Hochſchule, der
Rektor der techniſchen Hochſchule Dolezalek hoffte, daß die neue
Schweſter recht bald in den Beſitz der vollen akademiſchen
Rechte gelangen möchte. Abgeordnete Dr. Schläger gedachte der
akademiſchen Jugend, die ſich des endlich errungenen erſten
Schrittes zur akademiſchen Freiheit würdig zeigen möge und
demnächſt im praktiſchen Leben nicht nagte ürfe, für die
fernere r der thierärztlichen Wiſſenſchaft und Be
rufes zu wirken. Der Führer der Deputation der Berliner
thierärztlichen Hochſchule, eand. Friedrich, brachte ein Hoch aus
auf die wackerſten Vorkämpfer des thierärztlichen Standes,
Profeſſor Dieckerhoff-Berlin und Profeſſor Vr. Pütz-Halle,
das begeiſterten Widerklang fand. Profeſſor Dr. Kaiſer ſprach
für den deutſchen Veterinärrath, Dr. Lies- Braunſchweig über
die Verdienſte des landwirthſchaftlichen Miniſters Dr. Lucius,
und Dr. Arnold dankte für das Hoch auf das Lehrercollegium,
Zahlreiche Glückwunſchtelegramme unterbrachen die Feſtgeſänge,
ebenſo wie die telegraphiſchen Begrüßungen an den Kaiſer und
den Miniſter allſeitige Zuſtimmung fanden. Am Sonntag
konnte der große Feſtzug von circa hundert Wagen nicht mit
voller Pracht in Scene geſetzt werden, weil kurz vorher die den
Ulanen-Trompetern ertheilte Erlaubniß zum Voranreiten in
Uniform commandoſeitig zurückgezogen wurde. Dennoch ent
wickelte er ſich durch die ſchönen Banner und Fahnen und die
Studirenden in Wichs in ſelten geſehenem Glanze durch die
Hauptſtraßen der Stadt, zwiſchen Tauſenden von Zuſchauern
hindurch, um ſtatt des nach der Hannoverſchen alten Sabbaths-
ordnung verbotenen Frühſchoppens mit einem Dämmerſchoppen
zu ſchließen. Möge das ſchöne Feſt allen Theilnehmern infroher Erinnerung bleiben.
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Freunde zur Wahrheit gemacht habe. Schuſter blieb auf der
Stelle todt. Der Körper war an eine Gartenplanke im Hof
gefallen, an welcher ihn die herbeigeholten Krankenträger kau-
ernd fanden. Nur aus einer kleinen Wunde an der linken
Schläfe t Blut. Als die Träger aber den Körper aufhoben,
ſtürzte ihm ein Blutſtrom aus Mund und Naſe und ſie legten

einen Leichnam auf die Bahre. Or. Max Schuſter war 29
Jahre alt. Das Schickſal des unglücklichen Gelehrten erregt imKreſfe ſeiner Collegen und Hörer lebhafteſte Theilnahme.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Karl Mittel wird anläßlich ſeines vierzigjährigen

Bühnenjubiläums, wie wir früher bereits mittheilten, noch ein-
mal zum Künſtler-Wanderſtabe greifen und an einigen hervor-
ragenden Bühnen an mehreren Abenden anftreten. Der Künſtler,
welcher bekanntlich in den letzten Je durch ein ſchweres
Augenleiden an der Ausübung ſeiner küuſtleriſchen Thätigkeit
behindert iſt, wird, wie man uns ſchreibt, ſein Bühnenjubiläum
am 26. November im Leipziger Stadtheater feiern und
daſelbſt an ſeinem Ehrenabend als Oberſt in dem LArronge-
ſchen Volksſtück „Wohlthätige Frauen“ auftreten. Jm Laufe
des nächſten Monats wird Herr Mittel, welcher mit dieſer Gaſt
ſpielreiſe ſeine künſtleriſche Thätigkeit beſchließen will in
Berlin auftreten.

Von Andreas Hofer hat ſich in der Hinterlaſſen-
ſchaft des vor längerer Zeit verſtorbenen Beſitzers der Strauß
Apotheke in Aſchaffenburg ein zeitgenöſſiſches Dokument ge
funden, welches nach einem Abdruck der „Aſchaffenbg. Ztg.
eine vortreffliche Carakteriſtik von der treuherzig-biderben und
draſtiſchen Redeweiſe des tapferen e giebt, als er
noch nicht „Jn Mantua in Banden“, ſondern ſoeben zum Ober
kommandanten von Tyrol gewählt war und nun ſeine Lands-
leute zu den Waffen rief. Auf einem etwa handgroßen, vergilb
ten Blättchen ſteht in deutlichem de rck folgende

nrede,die Andrä Hofer, Oberkommandant von Tirol bei ſeiner An
kunft den 15. Auguſt 1809 um 12 Ubr Mittags aus dem
Fenſter ſeines Zimmers von dem Gaſthofe zum goldenen
Adler in Jnnsbruck, an eine große Menge Landesverthei
s ne eete Stadtbewohner, nachſtehenden Jnhaltes ge

alten hat:
„Grüß enck Gott meine lieb'n S'brucker, weil ös mi zun

Oberkommedanten g'wöllt hobt, ſo bin J holt do, es n ober
a viel Andere do, dö koani S'brucker ſeyn. Alle dö unter
meine Waffenbüder ſeyn wöll'n, dö müeſten für Gott, Koaſer
und Voterland, als tapfre, rödle und brafe T'roler ſtreiten, dö
meine rer wern wöll'n; dö ober dös nit thüen wöll'n,
dö ſoll'n haim gien, J roth encks, und dö mit mir gien, dö
ſoll'n mi nit a J wer enck a nit verlaſſ'n, ſo wohr J
a Fyfer hoaß; g'ſogt hob J encks, g'ſöchen hob's mi, bfied
enck Gott.“

Am 17. November wird im Stadttheater zu Köln die
Feier des 300 jährigen i t r rer des dort geborenen
niederländiſchen Dichters Jooſt van den Vondel durch Auf
führung ſeines Jephtha begangen. Aus Amſterdam, Rotter-
dam, dem Haag, Utrecht, Leiden, Antwerpen, Brüſſel und ande
ren Orten werden Abgeordnete dieſer Vorſtellung beiwohnen,
wie auch der Germaniſche Verein in Bonn eine Abordnung
ſenden wird. Vor Anfang der Vorſtellung wird der Ober
bürgermeiſter oder einer ſeiner Stellvertreter im Hanſaſgale
des Rathhauſes die niederländiſchen Abgeordneten begrüßen.
Jm Theater wird eine Feſtouvertüre, ein en und hierauf
Jephtha mit Muſik von Heinrich Zöllner aufgeführt.

Der Herzog von Zatengurg bat ſoeben dem Dresdner
Kammerſänger Herrn Paul Bulß in Anerkennung ſeiner
künſtleriſchen Verdienſte die „große goldene Medaille mit der
Krone, für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r iſt nur mit deutlicherQuellenangabe geſta

BI. Schkeuditz, 15. November. (Einbrecher gefaßt.)
Jn dem Arbeiter Louis Martin von hier wurde dieſer

age endlich der Dieb ermittelt und feſtgenommen, welcher in
letzterer Zeit die Gegend durch Einbruchsdiebſtähle unſicher
machte. Er iſt auch bereits geſtändig, die Einbrüche be zw.
ſchweren Diebſtähle auf der Mühle und dem Rittergut zu Alt-
ſcherbitz, den Rittergütern zu Ermlitz und Modelwitz und beim
Gaſtwirth Franke in Dölkau ausgeführt zu haben. t

Bitterfeld, 15. November. (Jnduſtrielles.) Der ſtetige
Aufſchwung unſerer heimiſchen Jnduſtrie und deren hocherfreu
h telwß berührt in Bitterfeld die verſchiedenſten
Zweige. Kohle, Thon und Eiſen waren in der Regel die
Hauptfactoren; die ſchwarze Dachpappe war bisher, freilich
nur ſcheinbar, das beſcheidene Aſchenbrödel. Auch dieſe letztere
ſoll nicht minder hoch zu Ehren kommen, wie die amtliche Ver
öffentlichung des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern zu

r v J Jwitz ſich weigerte, mit mir wie er ſich ausdrückte in den
ſichern Tod zu gehen, ſo blieb mir nichts anderes übrig, als
mein Glück allein zu verſuchen. Die Auffahrt zu dem hoch-
gelegenen Schloſſe von Altenburg war durch zwei große Barri-
caden geſperrt und die Wache hatte Befehl, Niemanden aus-
und einzulaſſen. Jn dem Augenblicke, als ich anlangte, wollte
es ein guter Zufall, daß ein Officier von der National-
garde eben die Wache abzulöſen kam. Jch wandte mich ſofort
an dieſen und fagte ihm, wer ich wäre und daß ich den Herzog
zu ſprechen hätte. Meine ſehr freundlichen Worte und der
ganz außerordentliche und in keiner Weiſe vorgeſehene Fall,
daß ein venachbarter Fürſt ganz unerwartet ſich zu einem Be
ſuch des Herzogs einfand, mochten den biedern Altenburger
Burgersmann in ſeiner revolutionären Rolle ſehr erſchüttert
Haben. Dennoch glaubte ich eine Liſt anwenden zu dürfen, umfür alle Fälle die angebliche proviſoriſche Regierung von
ſchlechten Streichen abzuhalten. Jn der Vorausſetzung, daß
der Nationalgardeofficier nicht ſäumen werde, von allem, was
vorgefallen und geſprochen worden war, ſeiner Behörde Mel-
dung zu machen bemerkte ich beiläufig daß eine mobile
Truppencolonne in der Nähe der Stadt wäre und daß dieſelbe
zuverläſſig einrücken würde, wenn ich nicht bald zurückkehrte.
Nach allen dieſen Unterhandlungen war ich endlich in das
Schloß gelangt und meinte über die größten Schwierigkeiten
hinweg zu ſein. Doch darin täuſchte ich mich, denn die ſchlimmſten
Erfahrungen hatte ich erſt noch mit dem Herzog ſelbſt zu
machen. Der moraliſche Zuſtand, in welchem ſich Joſeph ſelbſt
ſowie ſeine ſchon damals ſehr kränkliche Gemahlin und die un
glücklichen Töchter befanden, läßt ſich kaum beſchreiben. Zwiſchen
Unnachgiebigkeit und Hoffnungsloſigkeit hin und her ſchwankend,
ſchien es fürs erſte faſt unmöglich, eine ruhige Discuſſion

mit Es mußte einige Zeit ver-
ſtreichen, ehe ich nur über die ganze Lage der Dinge ins klare
kommen konnte. Unter den Beamten des Herzogs war insbe-
ſondere der Regierungspräſident Herr v. Seckendorf der revo-
lutionären Partei verhaßt. Er war zu allem mehr geeignet als
zu einem Geſchäftsmann. Unter dem Namen Jſidorus Orien-
talis war er als ſchöngeiſtiger Schriftſteller bekannt und offen-
bar auch bei den Damen am Hofe gut angeſehen. Der Herzog
Patte dagegen eine geringe Stütze an ihm, denn als die Tu- ſehr groß, ſich auf einen Kampf mm

tulte J h n 55504in ihren u en, hatte ſick ver Acügier präſident

erxecution, von der ſie ereilt werden würden, in allernächſte Aus

in alle Winkel verkrochen und überließ die geſammten Ange
legenheiten einem Volksmann, Dr. Krußtziger, vor deſſen voll
tönenden Redensarten und unverfrorenem Auftreten die ge
ſammte Regierung die Segel geſtrichen hatte. Der Herzog
mußte ſich ſchon nach den im Juni ſtattgefundenen Bewegungen
entſchließen, ihn zum dritten Miniſter zu ernennen, und er
wurde am 21. Juni als ſolcher verpflichtet. Er war ſo zu ſagen
der Vertrauensmann der Volkspartei im Cabinet, aber derHerzog ſuchte ihn ſo viel wie möglich von ſeiner Perſon fern
zu halten. Als er indeſſen wenige Tage nach meiner Anweſen-
heit in Altenburg den Sturz ſeiner ältern Collegen erreicht und
die Gewalt in ſeine Hände gebracht hatte, nahm er aus ſeinem
reichen Repertoire die Rolle des Staatsmanns heraus, zeigte ſich
ziemlich gemäßigt und war ſpäter keineswegs einer der ſchlimmſten
deutſchen Miniſter. Wie die Dinge ſtanden, ſo war mir ſofort klar,
daß man den Volksmann vor allem kommen laſſen mußte
und daß der Herzog in nähere und beſſere Beziehungen zu dem
ſelben treten ſollte. Man konnte jedenfalls nur von, Herrn
Krutziger erfahren, was denn eigentlich „der Volkswille“ wäre
und was man mit den unbegreiflichen revolutionären Maßregeln
eigentlich bezwecken wolle. Einen Vorſchlag dieſer Art wollte
aber der Herzog um keinen Preis annehmen; in ſeiner ganzen
Familie war der Gedanke, daß Herr Krutziger die Ehre eines
Miniſters genießen und an den Hof gezogen werden könnte, als
der Gipfelpunkt alles erdenklichen Unglücks angeſehen worden.
Erſt nach langem Zureden von meiner Seite war endlich der
Beſchluß gefaßt worden, Krutziger herbeizurufen und mit ihm
zu unterhandeln. Anfangs wollte ſich nun auch dieſer nicht für
ſeine Perſon zu einer Verhandlung bereit erklären und die Ver
antwortung auf ſich nehmen. Er erſchien endlich in Begleitung
von Freunden und Vertretern republikaniſcher Vereine und es
begann eine große Debatte, in welcher die Leute ihre Forder
ungen anfangs in ſehr ſtürmiſcher, bald aber in beſcheidenerer
Form vortrugen, nachdem ſie geſehen hatten, daß ich mich in
keiner Weiſe einſchüchtern ließ. Jch hatte zuweilen nach draſt
iſchen Auskunftsmitteln greifen müſſen, um die Leute zur Vernunft zu bringen, und ſtelle ihnen die Schrecken der Bundes

ſicht. Jm Allgemeinen fand ich die Neigung der Herren nicht
it Fenergewehren einzulaſſen

Mein Miniſter von Stein, der ſich die Affaire vom Staatsrath

Brückner wenige Tage ſpäter in Gotha erzählen ließ. ſchrieb
mir nachher am J charakteriſtiſch genug für die Situation
nach Coburg: „Die Relationen Brückners haben mich im höch-
ſten Maße intereſſirt und gefreut. Hiernach haben Eure Hoheit
den Krutziger ganz erobert und ſoll derſelbe bei der Discuſſion
wie ein Braten geſchwitzt haben.“ Die Vermittlung, die ich
übernahm, machte es freilich nöthig. daß der Herzog, wenn
auch mit ſchwerem Herzen, eine Art von Capitulation
unterſchreiben mußte. Wenige Tage ſpäter nahm der Prä-
ident von Seckendorf „zerrütteter Geſundheit halber“ ſeine
Entlaſſung. Was die ſachlichen Fragen anbelangte,
ſo war in der Conferenz, welche der Herzog und ich mit den
beiden Miniſtern v. Planitz und John und ſpäter auch mit
Krutziger abgehalten hatten, ein Protokoll feſtgeſtellt worden,
zufolge deſſen die altenburgiſche Regierung auf alle Abſichten
verzichtete, zu Gunſten des Königs von Sachſen abzudanken.
Sollten die Unruhen in Altenburg fortdauern, ſo übernahm ich
es im agnatiſchen Intereſſe an die Bundescentralgewalt zu
appelliren und die Execution zu verlangen. Dagegen ſollte auch
die von Weimar beantragte Bildung eines thüringiſchen Ge
ſammtſtaates nur inſofern von der altenburgiſchen Regierung
in Erwägung genommen werden, als man für einen engern
Verein der thüringiſchen Staaten in betreff der Verwaltung un
beſchadet der Rechte des Reichs und der Centralgewalt zu
wirken ſich allerſeits für verpflichtet erachtete. Die Hauptſache
blieb doch, daß der Herzog aus einer ſehr abſcheulichen Lage
befreit und der Beſtand des Fürſtenthums in Altenburg ge
ſichert blieb. Die localen Verhältniſſe beſſerten ſich in den
nächſten Wochen ſo, daß die conſtitutionellen Vereine wieder
das Haupt erheben konnten. Der raſch emporgeſtiegene Löwe
des e ſelbſt, Herr Krutziger, fand es nachgerade für klüger,
ſich nach Deckung von rückwärts einigermaßen umzuſehen. Als
ich am Tage nach der großen Vermittlung durch die friedlich
wieder geöffneten Thore des Altenburger Schloſſes auf den
Bahnhof fuhr, war die ganze Bevölkerung auf den Beinen

Krutziger, zwar noch im Coſtüme des Volksmanns mit dem
alabreſer und der rothen Feder, hielt die verbindlichſten An

reden und machte mir, wenn auch nicht mit weißer Cravatte,
doch trotz einem gewiegten Hofbeamten die Honneurs bei meiner
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i q Leipzigerden in einer uns vorliegenden Nummer der LeipzigerDng vom 4. November 1887 bekundet. Dieſelbe lautet:
Roeftag chung, die Zulaſſung der, Dachpappen und*Bekanntmaemente aus der Fabrik von Hugo Reichardt inHolzeenene Surrogate der harten Dachung betreffend. Das
dilſterium des Jnnern hat auf Grund ſachverſtändiger Prüfung und Vegutachtung beſchloſſen, die von dem Fabrikanten

Hugo Reichardt zu Bitterfeld hergeſtellten Dachpappen
D. Holzcemente unter den in der Verordnung vom 29. Sep-
und 1859 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 321) ausge-
ochenen Beſchränkungen, bis auf Weiteres und mit ausdrück

Hem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufes. als Surrogate der
arten Dachung anzuerkennen und zuzulaſſen. Unter Bezug-
Nahme auf 3 der erwähnten Verordnung wird dies mit dem
Simzufügen hierdurch bekannt gemächt, daß dem genannten Fa
Fritkanten zur Pflicht gemacht worden iſt. jeder Lieferung ſeiner
Holzeement-Bedachung eine Gebrauchsanweiſung beizugeben.
Hresden, am 29. Oktober 1887. Miniſterium des Jn-
gern v. NoſtitzzWallwitz. Münckner.“ Solche perſön
liche Errungenſchaften gereichen auch unſerer Stadt im Allge-
meinen zur beſonderen Freude und möge dem Fabrikanten ge
ſchäftlich auch lohnender Erfolg daraus erwachſen.

Zeitz, 15. November. (Stadtverordneten-Wahlen.)
An den geſtrigen Ergänzungswahlen der 3. Abtheilung haben
ſich nur etwa 16 der ſtimmfähigen Wähler betheiligt. Gewählt
hurden die Herren Klempnermeiſter Rob. Härtling und Buch
bindermeiſter G. Lorenz. Zwiſchen den Herren Reſtaurateur
A. Weber und Rentier Ferd. Klauer hat eine Stichwahl ſtatt
zufinden.zu Wolfenbüttel, 14. November. (Selbſtmord.) Heute
Nachmittag hat ſich der Oberinſpektor der pieſigeg herzoglichen
Landes-Strafanſtalt, Buckendahl, erſchoſſen. llgemein wird
die verzweiflungsvolle That des beliebten Beamten, deſſen Geiſt
bei Ausführung der That umnachtet geweſen ſein wird, ſehr
hedauert.

Bit-

Perſonalien.
Die Wittwe Hermann von Mallinckrodts, Frau

Thekla von Mallinckrodt, hat ſich nach der „Germania“ nach
Eonflans bei Paris begeben, um dort in den Orden vom Hei-
ligſten Herzen einzutreten.

Der General-Stabsarzt Dr. von Lauer iſt in der
Rekonvaleszenz erfreulicherweiſe ſo weit vorgeſchritten, daß
derſelbe hofft, in wenigen Tagen das Zimmer verlaſſen zu
können.

Aus aller Welt.
Fine graziöſe Anekdote, deren liebenswürdiger Held

unſer Kronprinz iſt, deren anmuthige Pointe aber leider unterden gegenwärtigen Verhältniſſen einen recht wehmüthigen Nach-

klang hat, macht jetzt die Runde durch die ſpaniſchen Blätter.
Bei einem Hofballe, welchen während der Anweſenheit des
deutſchen Kronprinzen in Madrid König Alfonſo zu Ehren
ſeines hohen Gaſtes veranſtaltet hatte, war es, daß die damals
noch unvermählte Marcheſa de Haerva den Thronfolger des
deutſchen Reiches, der ſich längere Zeit mit der ſchönen
Marcheſa unterhalten hatte, zum Tanze einlud. Lächelnd lehnte
der Kronprinz ab. „Spräche auch nicht meine Würde als
Großvater dagegen,“ entſchuldigte ſich der Kronprinz „ſo
würden mich doch andere Umſtände verhindern, Jhrer ver
führeriſchen Aufforderung Folge zu leiſten. Jch bin nämlich ſo
zart wie eine Primadonna, und wenn ich mich echauffire, ſchmerzt
mich ſofort der Hals. Ach, ich werde niemals ſo ſchwungvoll
die Soldaten kommaudiren können, wie dies mein großer. un-
erreichter Vater verſteht. Die Stimme fügte er dann galant
hinzu verſagt mir gerade dann, wenn ich ſie am nöthigſten
brauche; ich könnte Jhnen vielleicht gar während des Tanzens
nicht zuflüſtern, wie ſiegreich ſchön Sie ſind.“

Jntimes aus S t Präſident Jules Greévy
hat, wie man der W. Allg. Ztg. aus San Remo meldet, an
den Prinzen Friedrich Wilhelm direkt ein Telegramm gerichtet,
worin er Nachrichten über das Befinden deſſelben erbittet. Der
erſte Satz des Telegrammes lautet; „Ein tiefgebeugter Mann
vittet Eure kaiſerliche Hoheit, ihn von einer ſeiner momentan
n Sorgen, der Sorge um Jhr Befinden, zu befreien
und Nachrichten zu ſenden.“ Bei dem Diner in San Remo,
dem auch Prinz Wilhelm beiwohnte, erhebt dieſer ſein Glas
und trinkt ſeinem Vater mit den Worten zu: „Auf eine baldige
Geneſung!“ Der Kronprinz ſtieß mit ſeinem Glaſe Waſſer an
und flüſterte faſt unhörbar: „Du glaubſt doch ſelbſt nicht
daran Den letzten fröhlichen Abend dankt der Kronprinz,
wie er ſelbſt ſeinen Aerzten erzählte, Mozart. An dem Tage,an dem die geſammte gebildete Welt das Mozart Jubiläuni
feierte, ließ ſich der Kronprinz von ſeinen Töchtern die „Don
Juan Partitur vorſpielen, indem er lächelnd meinte: „Jn der
Fremde müſſe man ſich behelfen, ſo gut es gehe, aber man
wäre kein Deutſcher, wenn man nicht Mozart's Ehrentag
feiere.“ Beim Ständchen pfiff der Kronprinz hingeriſſen ſogar
die Melodie mit, was ihm eine ſtrenge Verwarnung ſeitens
ſeiner Gemahlin eintrug.

Das geadelte Firmaſchild. Ein kurioſes Geſchichtlein
Eine adelige Dame warerzählt der „Beobachter“aus Rußland nach E., einer Stadt Württembergs, gezogen und

ſuchte dort zuerſt eine entſprechende Geſellſchaft, fand aber nur
eine einzige adguige Dame im ganzen Städtchen, ſo daß ſie beide,
wie ſich die Ruſſin ausdrückte „die einzigen Oaſen in dieſerWüſte waren. Doch halt! fährt ſie einmal an einem Haus
vorbei, an dem zu leſen iſt: Stallungen von Gebrüder N. Jn
ihrer Unkenntniß des Deutſchen hält ſie das „von“ für das
adelige und erkundigt ſich nach der vornehmen Familie, erfährt
aber, daß ſie nur eine bürgerliche Kaufmannsfamilie ſei. Nun
wendet ſie ſich an die Stadtbehörde und klagt die Firma wegen
unbefugter Führung des Adeltitels an und beſteht auch trotz der
Aufklärung, die ſie erhält, auf die Entfernung des „von“. Die
Behörde rieth nun, um des lieben Friedens willen dem Haus
beſitzer, das „von“ zu entfernen und war derſelbe gutmüthig
genug, dies zu thun. Das „von“ wurde alſo übertüncht und iſt
jetzt zu leſen: Stallungen ber Gebrüder N. Wenn dieſe Ge
ſchichte, anſtatt ruſſiſch, nur nicht ſpaniſch oder böhmiſch iſt.
Die Lage der Stadt Zuun iſt noch immer recht bedroh

lich. Während ſeit der großen Kataſtrophe bisher nur an ein
zelnen Punkten Senkungen von wenigen Centimetern wahrge-
nommen wurden, fenkte ſich vor einigen Tagen ein Theil der
Vorſtadt plötzlich um einen du Mehrere Gebäude, welche
vorher ſchon Riſſe zeigten, ſind jetzt dem Einſturz nahe. Auch
andere Häuſer in der Vorſtadt, welche bereits wieder bezogen
waren mußten auf Anordnung der Regiernng von Neuem ge
räumt werden. Die Marken zur Beobachtung der Senkungen
werden ſeit Kurzem Tag und Nacht unausgeſetzt von einem
Wächter kontrolirt, der ſofort Lärmzeichen zu geben hat, ſobald
er Bewegungen des Erdbodens wahrnimmt. Die Stadt, nament
lich aber die am meiſten bedrohte Vorſtadt, iſt die ganze Nacht
hindurch, und viel heller als früher, erleuchtet, damit im Falleeines Unglücks die Flucht der Einwohner und die Hilfeleiſtun
erleichtert werde. Die Beendigung der Bohrungen ſteht unmittel
bar bevor. Erſt wenn die darauf zuſammentretende Kommiſſion
der Sachverſtändigen ihr Urtheil abgegeben hat, wird die Re
gierung gemeinſchaftlich mit dem Stadtrathe endgiltige Sicher
heitsmaßregeln ergreifen. Die bisherigen Bohrungen haben er-
geben, daß auch der Untergrund des Regierungsgebäudes unſicher
iſt, weshalb daſſelbe geräumt wurde. Auch der Bahnhof ſteht
auf unſicherem Boden. Die Einwohner, die ſich begreiflicher-
weiſe in größter Aufregung befinden, ſind der Meinung, daß
die Stadt auf einer nur dünnen Erdſchicht ſteht, welche vom See
unterſpült werde.

Sinubilder.
Von Marie Ebner-Eſchenbach.*)

Die Fremde.
Durch die Straßen einer großen Stadt wallte eine maje

ätiſche dicht verhüllte Geſtalt. Sie war zum erſten Mal zur
Erde gekommen, ſah zum erſten Mal eine Anſiedelung der
Menſchen und irrte planlos auf der unbekannten Stätte umher

Aus dem empfehlenrwerthen Literariſchen
utſchen Schulvereins (Verlag von Karl Fromme in Wieu,

Ddigirt von Adam Müller-Guttenbrunn). Der Reinertrag des
Duches iſt dem deutſchen Schulverein gewidmet.
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Plötzlich machte ſte Halt vor einem Walaſte, über deſſen mach
tigem Portal eine marmorne Statue ſich erhob. Das Bildwerk
ſtellte eine Frau in griechiſcher Gewandung vor. Jhre Augen
waren verbunden, in der Rechten hielt ſie eine Waage. Eine
Jnſchrift auf dem Sockel der Statue hatte die Aufmerkſamkeit
der Fremden erweckt. Sie ſah abwechſelnd deren goldene Let-
tern und das ſteinerne Gebilde an, und je länger ſie es that,
je mehr wuchs ihr Staunen.

Ein Mann, der athemlos daher gerannt kam, riß ſie aus
ihren Betrachtungen. Es war ein Beamter, der ſich verſpätet
t nd der nun die Stufen zum Palaſte ſchleunigſt hinaneilen
wollte.

Die Fremde hielt ihn zurück: „Weſſen Bildniß iſt dieſes
fragte ſie und deutete nach der Statue auf dem Portal.

Den Beamten durchfröſtelte es. Die Stimme, mit welcher
die Verhüllte geſprochen, klang unſagbar hart und ſchauerlich
und war mit keiner Stimme zu vergleichen, die jemals an ſein
Ohr getönt hatte. Er gergg die re Stunde; ſeineAngſt vor, der Strenge ſeines Hofraths war verſchwunden.
Stehen bleibend ſtarrte er die Geheimnißvolle an und ant-
wortete: „Es iſt das Bildniß der Gerechtigkeit“.

Ein Lachen erſcholl, das ihm das Blut in den Adern er
ſtarren machte, doch fuhr er alsbald fort: „Unter ihrem Zeichen
wird hier gewaltet.“ t e„Von wem? Wohnen Götter in dieſem Hauſe?“

Der Beamte dachte an ſeine Vorgeſetzten und an ſeine Col
legen und mußte lächeln: „Nur Menſchen“, erwiderte er.

„Wie?“ rief die Fremde, „Menſchen walten im Namen
Einer, die auf Erden nie war und nie ſein wird? „Menſchen,
S n üben das Amt der Allſehenden und Unfehl-
arenWieder erklang das gräßliche Lachen. Durch den Schleier

der Verhüllten hindurch drang der Strahl eines Feuer-
auges, vor dem der arme Beamte wie vom Blitz getroffen
niederſtürzte.
Als er zur Beſinnung kam, war die Erſcheinung ver
ſchwunden und ein Wunder war geſchehen. Die Statue über
dem Portal hatte ihre Form verändert. Sie ſtellte nicht mehr
die Gerechtigkeit dar, aber was denn? Die Beamten zer
brachen ſich vergeblich die Köpfe darüber. Endlich wurden Ge
lehrte befragt. Sie hielten eine lange Berathung und erklärten
ſodann einſtimmig, die Statue ſei nichts Anderes als eine ſym
boliſche Darſtellung der Nothwehr, umgeben mit einer wunder
lichen Miſchung von Emblemen der Grauſamkeit und der Barm-
herzigkeit.

Ungelöſte Aufgaben.
Eine kluge Prinzeſſin wurde von einem beſchränkten, aber

ſehr mächtigen König geliebt und ſchenkte ſeinen Werbungen
kein Gehör. Als er immer dringender und infolge deſſen läſtiger
wurde, beſchloß ſie, ihn für immer aus ihrer Nähe zu entfernen.
Dies mußte jedoch mit Güte geſchehen, denn die Feindſchaft
des men Nachbarn wollte die Prinzeſſin ihrem Lande nicht
zuziehen.

So ſprach ſie denn eines Tages zu ihm: „Deine Treue hat
mich gerührt, und ich will ſie belohnen. Du ſollſt mein Ge
mahl werden, wofern es Dir gelingt, die Aufgabe zu löſen,
welche ich Dir ſtellen will.

Der König rief: „Nenne ſie, wenn es im Bereiche menſch-
licher Kraft liegt, ſo werde ich ſie erfüllen.

„„Hieh hin,“ erwiderte die Prinzeſſin, „und ſuche mir die
drei folgenden Dinge ausfindig zu machen:

„Ein Vorurtheil, das durch Vernunft beſiegt wurde.
b „Eine Thorheit, die ſo groß iſt, daß noch kein Menſch ſie

egangen.ine Läſterung, ſo ſchamlos, daß ſie keine Zunge findet,
um ſie zu wiederholen.

Der König lachte und gab Befehl, die Hochzeitsfeier zu be
reiten, denn er meinte, in wenigen Tagen ſchon ſeine Braut
n r Dann begab er ſich auf die Reiſe.
Dies geſchah vor tauſend Jahren und bis heute iſt er noch

nicht zurückgekommen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Die beabſichtigte r Schondorf'-ſchen et ge Taubenſtraße 4, durch die Stadt wird in den

Bürgerkreiſen eifrig beſprochen und findet faſt ausnahmsweiſe
Zuſtimmung. Vor Allem ſagt man ſich, daß der Preis (81 000
Martk), mit welchem das Grundſtück ſeitens ſeines Beſitzers der
Stadt angeſtellt wurde als ein durchaus annehmbarer zu be
zeichnen iſt. Jch habe das Grundſtück, welches nach den An
gaben ſeines Beſitzers weit über 2500 Qu Mtr. Flächeninhalt
beſitzt, ſelbſt beſichtigt und die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich
daſſelbe bei ſeiner ſehr beträchtlichen Tiefe für den Bau eines
Leihhauſes, für welches es in erſter Linie in Ausſicht genommen
ſein ſoll, ganz trefflich eignet. Hierzu tritt aber noch, daß das
ſelbe für eine weiter anzulegende Straße zwiſchen Schwetſchke
Taubenſtraße und Moritzzwinger jedenfalls in Frage kommen
muß und darum auch in dieſer Richtung ein ſehr erſtrebens
werthes Objekt iſt. Natürlich giebt es für ein ſolches Grund
ſtück bei der regen Unternehmungsluſt auch noch andere Lieb-
aber und es iſt kein Zweifel, daß der Beſitzer keine Noth

haben dir einen Käufer zu finden der auch wohl noch weit
über die Anſtellung von 81000 hinausgehen würde. Glück-licherweiſe liegt dem Beſitzer der Vertouf nicht im Feuer und
derſelbe hat außerdem als alter angeſehener Bürger unſerer
Stadt ſo viel Lokalpatriotismus, daß er zu Gunſten der Stadt
auf anderweite Offerten verzichten würde, auch wenn dieſelben
ihm einige Tauſend Mark mehr in die Taſche brächten. So
erfreulich und man darf, auch wohl dieſem alten Herrn gegen-
über ſagen zuverläſſig dieſe Garantie iſt, ſo ſollten unſere
ſtädtiſchen Behörden ſofern ſie von der Zweckmäßigkeit ebenſo
wie von der Preiswürdigkeit des Grundſtückes überzeugt ſind,
mit der endgiltigen Erwerbung nicht lange zögern, da ja doch
Verhältniſſe eintreten könnten, welche die heute noch beſtehenden
Vorausſetzungen morgen ſchon hinfällig machen würde

'ivis.

Gerichtszeitung.
Dresden, 15. November. Bei der außerordentlichen

Ausdehnung welche das Flaſchenbiergeſchäft bis in die
kleinſten Orte gewonnen hat, iſt ein dieſer Tage vor dem hie-
ſigen Schöffengericht zur Entſcheidung gekommener Fall von
Jntereſſe für die weiteſten Kreiſe. Die Verwaltungen der
Brauereien haben wiederholt durch Jnſerate und Plakate darauf
Ergew en. daß die von ihnen gelieferten Flaſchen lediglich ihr

denten ſind, mithin von anderen Perſonen nicht verkauft
werden können, aber auch von Niemandem zu anderen
Zwecken als denen der Brauerei verwendet werden
dürfen. Eine anderweitige, nicht von der Brauerei ausgehende
Benutzung kann auf die Anklagebank führen wie in dem ge
dachten Fall ein bisher gänzlich unbeſcholtener Tiſchler in Cotta
erfahren mußte. Derſelbe hatte eine Flaſche, mit Patentver
ſchluß verſehen, welche Eigenthum des Hofbrauhauſes in Cotta
war und den Stempel „unverkäuflich“ im Glaſe trug, ſeinem
Töchterchen übergeben, damit daſſelbe Petroleum hole, was denn
auch geſchah. Durch dieſe Verwendung der Flaſche übte der
Tiſchler aber das Eigenthümerrecht an derſelben aus und machte
ſich ſomit der Unterſchlagung ſchuldig. Der Vorgang kam
zur Kenntniß der königl. Staatsanwaltſchaft welche Anklage
erhob, und nur unter der beſonderen Annahme mildernder Um
ſtände erkannte der Gerichtshof auf die gelinde Geldſtrafe von
4 als hudemg Man ziehe hieraus die wiederholte War
nung, geliehene Flaſchen zu keinem anderen Zwecke zu benutzen.

m

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 14. November.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Auguſt Gottlob Max
Brode, kl. Sandberg 21 und Marie Friederike Clara Graue,
r. Ritterg. 2. Ver Oberkellner Ernſt Oswald Buttler,
alle und Thereſe Friederike Bertha Eckardt, Schafſtädt.
„„EKbeſchlietzungen: Der Rentner Friedrich Adolf Dietze,

Wettinerſtr. 31 und Selma Emilie Auguſte Hoffmann, große
Ulrichſtr. 32.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Andreas Müller. kl. Klaus-
ſtraße 14, 1 T., Frieda Martha. Dem Handarbeiter Ernſt
Niele, Beeſenerſtr. 3, 1 T., Marie Anna Martha. Dem
Handarbeiter Wilhelm S zuann, Magdeburgerſtr. 2, 1 T T.

l und 2be und 6

Ulrichſtr. 42, 1 S., Friedrich Hermann. Dem Bremſer Fried
rich Recke, gr. Ritterg. 2, 1 S., Friedrich Wilhelm. Dem
Handarb. Heinrich Blume, Unterplan 1a, 1 S., Robert Heinrich
Otto. Dem Zuſchneider Ludwig Trolle, Trödel 16, 1 T.,
Emilie Martha Margarethe. Dem Arbeiter Friedrich Rud
loff, kl. Ulrichſtr. 33, 1 S., Otto Friedrich. Dem Kaufmann
Guſtav Eduard Lehmer, Bölberg. 2, 1 T., Chriſtine Friederike
Martha. Dem Maurer Franz Koſch, Schützeng. 12e, 1 T.,
Hedwig Anna. Dem Kutſcher Albert Kuhn, Spitze 27, 1 T.,
Martha Marie Frieda. Dem Fabrikarb. Johann Wagner,
Ludwigſtr. 6a. 1 S., Otto Hermann. Dem Corſettſchneider
Albin Lindig, Spitze 30, 1 T., Frieda Martha Elſe. Dem
Handarbeiter Franz Richter, Oberglaucha 17, 1 S., Bruno.
Dem Handarbeiter Auguſt Aſch, Wörmlitzerſtr. 39, 1 T., Bertha
Johanne Dem Kaufmann Theodor Herm. Märker, Wörm
litzerſtr. 31, 1 S., Hermann Ernſt Theodor. Dem Handarb.
r 1 S., Wilhelm Karl Friedrich Entbind. Jnſt.

2 unehel. T.
GCeſtorben: Des Kaufm. Rob. Mieth Ehefrau Klara Joh.

geb. Kuhnert 29 J. 7 M. 20 T. Lindenſtr. 1d. Der Rent-
ner Auguſt Kettner 65 J. 6 M. 9 T. Magdeburgerſtr. 32.
Des Bahnarbeiter Franz Schanze T. Emma Minna Frieda 1
J. 2 M. 11 T. Klinik. Der Handarb. Karl Heinrich Gott-
fried König 67 J. 1 M. 28 T. kl. Steinſtr. 4. Der Siechen-
häusler Oskar Jugel 65 J. 6 M. 6 T. Siechenſtation. Des
Fleiſchermſtr. Paul Bobbe, Ehefrau Bertha geb. Mannsfeld
32 J. 13 T. Mühlg. 7. Des Arb. Guſt. Gießler T. Anna
Marie 3 J. 1 M. 29 T. Gerberg. 14. Die unverehel. Mela-
nie Schweitzer 26 J. 3 M. 28 T. Wörmlitzerſtr. 5.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Keuchhuſten 1, Schwäche 5, Krämpfe 2, Lungenentzündung 3,

Lungentuberkuloſe 3, Gehirnkrankheit 1, Altersſchwäche 2, Nie
renkrankheit 1, Magenkrebs 1, Hirnhautentzündung 1, Lungen-
oedem 1, Waſſerſucht 1, Maſtdarmkrebs 1, Magenkatarrh I,
Luftröhrenentzündung 1, Geſchwulſt 1, Herzfehler 1.

m Ganzen 27.
arunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern ver

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. November.

Kronprinz. Königl. Rentmeiſter Clerck nebſt Frau aus
Berk i. Weſtpreußen. Generalagent Voigtritter aus Frankfurt
a. M. Landwirth Viereck aus Bremen. Privatiere Fräulein
v. Wiſotzki nebſt Begleitung aus Dresden. Schiffsbauer Titius
nebſt Frau aus Hamburg. Jngenieur Flottwell aus Hamburg.
Gutsbeſitzer Holland aus Eutin i. M. Kaufleute Fiſcher aus
Prag. Tiede aus Erfurt. Neumann aus Oppenheim a. M.
Wohl tb, Weymar und Heſſelbach aus Berlin. Steinberg
aus Crefeld.

Goldener Ring. Rentier Baumgarten aus Magdeburg.
Kaufleute Zernick, Lamatſching, Strümpel, Eimes, Weis und
Kohn aus Berlin. Meyburg aus Cöln. Feſchmacher aus

aſſel. Miecke aus Paris. Cohn aus Lüneburg. Weidhaas
aus Leipzig. Krautwurſt aus Hannover. Binger aus Braun
ſchweig. Lammatſch aus Leipzig. Rämſch aus Breslau.

Jnduſtrie, Handel und Finanz en.
Sächſiſche 4 PCt. Staatsſchuld-Kaſſenſcheine

von 1852/68, 1867 und 1869. Die nächſte Ziehung findet
Anfang December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pEt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Concursſachen, Kaptungoſtagnnten c.
An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand heute Termin in dem

Konkurſe des Farbefabrikanten Peter Bange an. Vertreten
waren 39 Gläubiger mit 79,800 Mk., welche ſich mit dem von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vergleich, unter Bürgſchaft
des Kaufmanns Lötſch hier, 35 einverſtanden erklärten.

Magdeburger Börſe, 15. November.
Reichs Anleihe

er Etadt- Obligationen S 4 103,25 GBuckauer tadt- Anleihe 4Chemiſche Fabrik Bu an Obligatione o 5
Deſſauer Gas Obligationen e 4/,Div. p. St.

1885 11886
Magdeburger Verſich. Geſellſchafts Act,

St. à 300 M. vollgezahlt 25 25do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M,
mit 20* Einzahlung 205 180do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500“

M. mit 409 Einzahlung 0 575,00 Bdo, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 Sdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 J 36 800,00 BDiv. in

1885 I1886
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actkien 4 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 95,00 bz
Deffauer Gas-Actien 4 12 10Eiſengießerei vnd Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 S

„„ſtette“, Elbſchiff.-Geſ.Actien 4 22 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 5 I101,00 G
Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 7 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 43do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 171,00 G
do. Bergwerks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 15do. Privatbank-Actien o 4 5 12 47 Iodo. StraßenbahnActien 4 9 9do. u 3 1Marie, conſolidirte BergwerköActien 4 6 II112,00 B

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 79 00 VSächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 15 7
do, do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10

Weagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4

do. o, Stamw- Prior. 6 S S
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

Fall Wuchs
Halle [15. Nov. 1.78 16. Nov. 1.761 6,02
rotha. h. 70 les 0,023Straußfurt 14. Nov. 0.89 15. 0.87 0,02Elbe e.

Magdeburg 14. Nov. 0.93 15. Nov. 1.0) 0,07
Dresden II 0. (0 I e r 0.61 m 0,09Außig e e 0.59 0.45 0,86

Halliſcher Tages-Kalender.
Donnerstag, den 17. November:

Kgl. Univ.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachfen f. heimathzl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
aſſe ö. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carot.
cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörfenverſ. Nachm. von 4--5 Uhr
ars Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--
0 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs

David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafè David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht-unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Cafés David“, 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein: Ab. 9—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David.
Automatiſqh,meqchaniſche Kunſt u. Mufſikwerk Ausſtellung

r

on G. Ubſig. früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: v. 8-12
Dvin en 6-12 u. 176 Uhr.



h e e

Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 19. Vovember 1887.
Berliner Fondsbörſe.

40 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 189.50.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold
rente 79.70. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.20. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 359.50. Oeſterr. Eredit-Actien 449.--. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November-Dezemb. 160,50. April-Mai 169.25 beſſer.
Roggen November-Dezember 121, Dezember-Januar 121.50

April-Mai 128.25 beſſer.
Gerſte: loco 100-180.
Hafer: November- Dezember 98,75.
Spiritus: loco verſteuert 98. m. November-Dezember 97.80

April-Mai 100.60 befeſtigt.
Rüböl loco 49,40 November- Dezember 49.00. April-Mai 49,70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. November.
Schwacher Wind, ziemlich heiter, trocken und kalt.

e eLetzte Nachrichten und Depeſchen.
vd. Berliu, 16. November. (Privattelegramm der

Halliſchen Zeitung. Graf Schuwalow, Botſchaftsrath
Baron Budberg und General von Werder reiſen heute
nach Wittenberge zum Zarenempfang ab.

Berlin, 15. November. Rechtsanwalt Bahn in Berlin er-
langte vor dem Schwurgericht ein freiſprechendes Urtheil.

Dortmund, 15. November. Jn dem Prozeß Born
wurde heute das Erkenntniß verkündigt. Der Ange-
klagte iſt zu 7 Monaten Gefängniß, 900 Mark Geld-
ſtrafe und in die Hälfte der Koſten verurtheilt. Der
Kaſſirer Schulte iſt freigeſprochen.

Paris. 15. November. Ferdinand v. Leſſeps richtete
an den Miniſterpräſidenten Rouvier ein Schreiben, in welchem
er die Situation des Panama-Kanals darlegt und meldet,
daß er ſoeben mit dem Jngenieur Eiffel einen Vertrag abge
ſchloſſen habe, in welchem er ſich der für den Verkehr aus
reichenden Breite des Kanals geſichert habe. Der Verkehr ſei
guf 7 Millionen. Tonnen veranſchlagt. Um die nöthigen
Mittel für die Fertigſtellung des Werkes zu beſchaffen beab-
ichtige er, wie das auch beim Suezkanal geſchehen, auf die
ährlichen Einkünfte, die ſich aus der Exploitirung des Kanals
rgeben würden, Kapitalien aufzunehmen. Er ſucht deshalb bei
er Regierung die Genehmigung zur Ausgabe von verloosbaren

Obligationen nach. haris, 15. November. Die Budgetkommiſſion hielt, nach-
dem ſie den Miniſter des Aeußern, Herrn Flourens gehört, mit4 gegen 1 Stimme die unterdrüdung der franzöſiſchen
Botſchaft am Vatikan aufrecht. (B. T.)

Rom. 15. November. Der Schah von Perſien ſandte
dem Papſt ein äußerſt ſchmeichelhaftes Gratulationsſchreiben.

Spezia, 15. November. Zu Ehren der Offiziere des
hier vor Anker liegenden deutſchen Geſchwaders wurde
von Offizieren der italieniſchen Marine ein Frühſtück ge-
geben, an welchem die italieniſchen Admirale Cottran und
Denegri, ſowie die Spitzen der Civil und Militärbehörden
theilnahmen.

achtzehn Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

ſes über ihre Vermögensverhältniſſe und ü
fähigung das Weitere gewärtigen wollen.

Verlag der Aktlengeſellſchaft „Hanige eitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ichard n für Politik,
Smtten und den übrigen alt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der EChefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen I--2. Am beſten
wendet man e an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

S e nene e erDie Deutſche Verlags Anſtalt (vorm.

ihrem Verlage erſcheinenden weltbekannten

und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ der
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe das
Recht der alleinigen Annoncen- Annahme

übertragen. [2800
Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1.55 bis

12.55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse,
Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah,
Sat. merv., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- und Fahnen-
stoffe, Ripse, Taffete etc. verſ, roben und ſtückweiſe zoll-
frei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten

20 Pf. Porto. [438
Familien Nachrichten.

Verehelicht: Hr. Dr. med. M. Broich mit Antonie Broich
(Bonn). Hr. Adolph Frahm mit Amalie Behrbaum (Han-
nover). Hr. Auguſt Hellwig mit Jda Rabe (M.-Gladbach).
Hr. Forſtaſſeſſor Georg Stubenrauch mit Frieda Wißmann
(Berlin). Hr. prakt. Arzt Dr. Heinrich Fricke mit Margarethe
Heintze (Miechowitz i. Oberſchleſien). Hr. Berthold Heinemann
mit Luiſe Meyer (Magdeburg).

Verlobt: Frl. Käthe Gercke mit Hrn. Johann JacobPetſch (Berlin). Frl. Tilly Schulze mit Hrn. SekondeLieu
tenant Conrad Paaſch (Deſſau). Frl. Clara Cordes mit Hrn.
Robert Musmann Baden Baden, Magdeburg). Frl. Marie
Schulz mit Hrn. Hermann Linſert (Chörau, Cöthen). Frl.
Friederike Büſche mit Hrn. Friedrich Sohns (Liehvegen b.
Stadthagen, Flüne b. Weſſel). Frl. Bertha Jſaacſohn mit
Hrn. Moritz Taſſe (Berlin, Wirtenbepg

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Schumann (Dom.
Schmiedenfelde). Hrn. Pr. K. Bernhardi (Leipzig). Hrn. Paul
Foerſter (Gohlis). Hrn. Carl Schlottmann (Berlin). Hrn.Hauptmann und Komp. Chef Pflugradt (Berlin). Hrn. P.
Schumann (Schmiedenfelde b. Treptow a T.). Hrn. H. Behnecke
(Magdeburg). Hrn. E. Kreipe (Pattenſen).

Hrn. F.Eine Tochter: Hrn. H. Peters (Hannover).
Michaelis (Magdeburg). Hrn. Fritz Meyer (Magdeburg). Hrn.
nd yivb Lupprian (Leipzig). Hrn. Oscar Dieſing (Magde

urg).
Geſtorben: Ober Telegraphen Aſſiſtent Otto Heibold

(Berlin). Premier- Lieutenant Emil Erler (Prenzlau). Königl.
Oberförſter a. D. Leopold Wartenberg Naumburg a.
Steueraufſeher a. D. Heinrich Lehneking (Hannover). Privat
mann Franz Zimmermann (Lindenau). Kanzleirath Carl
Kalkow (Calbe a. S.). Fabrikdirector Dr. phil. Karl Niemeyer

Kammerguts- Verpachtung.
Das im fruchtbaren Elſterthale, in geringer Entfernung von den Eiſen

bahnStationen Wolfsgefährt, Wünſchendorf und Weida gelegene Großher-
zogliche Kammergut Meflitz ſoll von Johannis 1888 ab auf zwölf oder

Donnerstag, den 1. Dezember d. J.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach Friagrer Beibringung eines Nachwei-

er ihre land wirthſchaftliche Be ren Poſten zu verkaufen. s
Reflektanten wollen ihre Offerten unter Angabe des Kaufpreiſes proAuch werden ſchon vor dem be wolle100 Kilogramm bis ſpäteſtens zum 23. November er. an das Bataillonzeichneten Termine freihändige Pachtgebote von uns entgegen genommen.

(Hannover).

Kaufmann
zur Stelle zu bringen.

Ed. Hallberger) in Stuttgart hat für die in

illuſtrirten Familieublätter „Ueber Land

IV. Comm. Wahlbezirk.
Unſern Wählern empfehlen wir nach einſtimmigem Beſchluß des 4.

komm. Wahlbezirks-Vereins aufs Angelegentlichſte die
Herrn WVombo.

Wahltag: Heute Donnerstag 11 Uhr Rathhaus.

J Jnſerate.Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen i

hierdurch bekannt, daß für die im December ſtattfindende Woſf
von fünf Mitgliedern zur Handelskammer im 1. Wahlbezntt
(Stadt Halle a. S. Saalkreis und Merſeburger Kreis) Herr
Stadtrath Alb. Ernst hierſelbſt zum Wahlkommiſſar von
uns ernannt worden iſt.

Halle a. S., den 15. November 1887.
Die Handelskammer.

Steckner. Jung-
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-

durch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wätlerliſten
des 1. Wahlbezirks vom 18. bis incl. 27. d. n
der er (großer Berlin 16a) öffentlich ausliegen.

inwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung dererforderlichen Beſcheimgungen bis zum Ablauf des zehnten

Tages nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer u

zubringen. [289Halle a. S., den 16. November 1887.
Der Wahlkommiſſar.

Alb. Ernst.

Vür Zuckerfabriken
J trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit r [254August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.
ws

Domkirchenchor.
Heute Donnerstag Abend 8 Uhr im Kronprinzen

Der Vorſtand.vollzähliges Erſcheinen bittet

Kirchenſache.
Am Todtenfeſte er. wird zu St. Worte eine Kirchen

Collecte zum Beſten der Kirche eingeſammelt werden. Den
Mitgliedern unſerer Gemeinde ſowie den Freunden unſerer
Kirche ſei dieſe Collecte im Voraus angelegentlichſt empfohlen.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Roritz.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

eute Morgen 2' Uhr hat der liebe Gott unſern innigſt
geliebten Carl nach längeren ſchweren Leiden zu ſich ge
nommen.

Dies Verwandten und Freunden nur auf dieſem Wege zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid. [2827

Halle, den 16. November 1887.
C. Krüger und Frau

geb. Berghaus.

erzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe undThee bei dem Tode und Begräbniſſe unſerer lieben

Tochter Maxie. [2819ißen, den 15. November 1887.Pers Die trauernden Eltern.
Spiäelberg-

Zu verpachten.
Ein gut gehendes Reſtaurant

Mitte der Stadt iſt wegen Veränderung
des Beſitzers zu r kunſtWäblerliſten ſind er re

iederwahl des

r

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächen-einſenden.
gehalt von rund 165 ha und zwar 125 ha Artland, 20 ba Wieſen, 2,5 ha
Gärten, 5 ha Weidige, 0,5 ha Teiche und 12 ba Triften.
Die Pachtbedingungen können vom 10. November d. J. an auf, unſerer

Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in
Abſchrift bezogen werden.

W eimar, am 18. October 1887. eGroßherzogl. S. Staatsminiſterinm, Departement u Fohlen u. 4- u. 5jähr. Pferde ein.

der Finanzen. I. Theodor W'einstein,

Naumburg a S., den 12. November 1887.

Das unterzeichnete Bataillon beabſichtigt das während der verfloſſenen
Schießübung wieder aufgefundene Blei im Gewicht von ca. 4200 u
in irregulären Geſchoſſen, reingewaſchen, im Ganzen oder in einzelnen größe

Magdeburgiſches Jäger-Bataillon Nr. 4.

Große
Iuventar-Auction
in Burgliebenau.

Montag äen 21. d. MI.,
von Vormittags 9 Uhr an,

Kilogramm

[2796

u

h eheHolz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkenditz, au

10 Uhr ab
im Jagen 85

circa 160 rm kieferne Kloben und Knüppel,
240 rm Stöcke und Reiſer,2380 Stück kieferne Bauſtämme mit 260 fw,

im Jagen 86
450 kieferne Stangen IL--III. Klaſſe,
20 Hundert IV.--V. glaſſe

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Salzmünder 2687)

Chanſſee vor Dölau einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 14. November 1887.
Königliche Oberförſterei.

dem Unterforſte
Dölauer Haide ſollen am Montag, den 28. November von Vormittags

S Pretzseh bei Merſeburg. (2741

ſollen wegen Aufgabe der Wirttſchaft
Nächſten Sonnabend d. 19. d. M. im e en Geböfte zu Binn-45 ebenau das geſammte Wirthſchaftsintrifft ein Transport Ardenner 2jähr. ventar des Outsb chters 8emernmer

is:
5 gute Ackerpferde, 1 Kniſch
pferd, 3 Fohlen, 2'
u. jährig, 15 Kühe, 2Holzauktion.

Es kommen

im Forſtrevier Burgkemnitz Schlag
Horſt,ca. 180 kieferne Brett

und Banſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Die Forſtverwaltung.
Kaden.

Das Schlämmen eines 10 Morgen
großen Teiches ſoll im Ganzen oder[2797
in Parzellen vergeben werden.

Verkauf von Weihnachtshäumen. e en e
Forſtreviere Moſigkauer Haide in Anhalt beiJm Herzoglichen

Deſſau ſollen
Dienstag, den 29. November er.

im Spakr'ſchen Gaſthauſe zu Törten
on Morgens 10 Uhr ab zum Selbſteinſchlage bei 259 Anzahlung zum

Haideburg, Hoheſtraße, Brambach, Lingenau, Vor der Haide und Schierau

Unternehmungsluſtige wollen ſichbei der Jnſpektion es Rittergutes
12698

Verpachtung.
Das den v. Ladenberg'ſchen

vDienstag, den 22. Novbr. er-, W M
9

HALLE A. S.
Annencen- Annahme

(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr
Fernſprecher 151.

complet. Geſchirr, Sättel, r 2c.
wegzugshalber ſofort zu verkaufen
Näheres durch Rudo!f Mosse,
Brüderſtraße 6.

Bullen, 1 kl. Bulle, 1 Färſe,
23 verſch. Schweine, 2 Ziegen,
3 do. Böcke, ca. 200 Ham-
mel, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine, 2 Häckſelmaſchinen,
1 Drillmaſchine, 1 Rüben-
ſchneidemaſchine, 4 div. Acker

wagen, 1 Marktwagen, 1
Kutſchwagen, (Coup(e), 1
Preſchwagen, 1 Schlitten mit

läute, 5 Ackerpflüge, 2
Kartoffelpflüge, 5 Krimmer,
6 Eggen, 1 eiſ. Ringel-, 3
Glieder- und 2 Glattwalzen,
3 Kartoffel-Jgel, 1 eiſ.
Schleppharken, 1 Rübenhacke,
1 Queckenheber, verſch. Ge
ſchirre, 1 Jauchenwagen, div.

Brüderstr, 6

Zwei hvchele
gante edle
Reitpferde,

1 Wagen (Cava-
lierphaeton) mit

Erben gehörige, jetzt an Herrn Carl
Guterzeit in Giebichenſtein verpachtete
Planſtück Nr. 25 von 6 ba 11 ar 50 m.meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden: Aus den Schutzbezirken: Törten, (Giebichenſtein Halleſcher Markenan Dat

11,000 Stück Weihynachtsbäume von circa bis
5 Meter Höhe.
Käufer können die Weihnachtsbäume auf Grund der Verkaufsbedingun-Jm Andaltiſchen Staatsanzeiger ſteht Annonce in meinemGeſchäftszimmer,jen ſelbſt auswählen.

peciell. ß 4Haideburg, den 15. November 1887.

Der Oberförſter Mrüger.

theil) ſoll t [2565am 25. November er.
Nachmittags 3 Uhr

Kl. Steinstrasse 4
anderweit verpachtet werden wozu
Reflektanten hierdurch eingeladen wer[2811 MAosese,

Brennholz- Verkauf.
Auf dem Zimmerplatz des Herrn Zimmermeiſter Werther, Mötz

licherweg 4 ſoll eine Partie Abfälle von Buchenſtämmen in mehreren Looſen

Freitag, den 18. d. M. Vormittags 11 Uhr ahnen a
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle a S., den 14. November 1887.
Der Baurath Kilburger.

den. Die Pachtbedingungen ſind in

am Steinthor, auf längere
Jahre im Ganzen oder Theile
zu verpachten.
unter R. d. 63914 Rudolf

Schafraufen und Futter-
ca. 1 Mrg. groß, krippen, Getreideſäcke und
u. Schienen Planen, eine große Partie
verbindung, verſch. Wirthſchaftsgeräthe,

Haus und Kücheugeräthe,
ein Poſten Futterrüben und
Kartoffeln

Baarzahlung, meiſtbietend ver
teigert werden wozu Kaufluſtige
eingeladen werden. [2564

Offerten bef.

Brüderſtraße 6.

meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.
Der Juſtizrath Krukenberg.

n

oirGroßes Hausgrundſtück in Merſe Comt

große Geſchäfte paſſend, trägt et nur
(2823 5 bei Anzahlung v. 5000 Rthlr.

zu verkaufen. Offerten unter B. I
d. Exped. d. Bl. 42744

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

fabrik geſucht.

R 6409

derſeburg, den 9. Novbr. 1887.
Fried. M. Kunth.

Zwei elegante ältere
Reitpferde, wovon eins
auch eingefahren, ſind
preiswerth im hieſige

19Marſtall verkäuflich.
Stolberg a Ritter Stallmeiſter.

Maſchinen
Offerten u.
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Erſte Beilage zu 269 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 17. November 1887.

27 7re
richt über den Stand und die Verwaltung dergelegenheiten der Stadt Halle pro 1886/87.

Städtiſche Sparkaſſe. Jm Jahre 1886 betrugen die
Einzahlungen 6 362 83236 Mk. in 38 966 Nummern (gegen
4 502 756, 6 Mt. in 34520 Nummern pro 1885), die Rückza hlungen
464059732 Mk. in 22978 Nummern (gegen 3333597,43 Mt. in
18 186 Nummern pro 4855 mithin 11 v 429,68 t. mat in
61 911 Nummern (gegen 7636351,19 Mk. in 52 706 Nummern
r 1885). Der Beſtand an Enlagen belief ſich Ende 1886 auf
0665 007,36 Mk., welcher ſich auf 23,826 Stück Bücher vertheilte.
Es hat alſo unter Berückſichtigung der 275 9648 M. Ende des
Jahres 1886 zugeſchriebenen Zinſen eine Vermehrung von
T e 235,04 Mk. Einlage-Kapital und 2399 Stück Bücher ſtatt
gefunden. efervefonds, welcher Ende 1885 1430 714 15Mk.
hetrug, erre Ende 1886 die Höhe von 1527 662,79 Mk., hat
ſich alſo um 96 948,64 Mk. vermehrt und repräſentirt Ende 1886
1432 pCt. des geſammten Jntereſſenten-Guthabens. Jm Jahre
1886 ſind aus den Ueberſchüſſen pro 1885 700090 Mk. an die
Kämmerei abgeführt. Der Geſchäftsverkehr der Pfennig Spar
kaſſe erweiterte ſich nicht bedeutend. Ende 1885 waren im Beſitz
der Verkaufsſtellen reſp. Sparer verblieben 121360 Stück Marken
im Werthe von 1236 Mk. r Jahre 1886 ſind an die Ver-
kaufsſtellen abgegeben 37500 Marken im Werthe von 3 750 Mk.
Summa 49860 Marken im Werthe von 4986 Mk. Dagegen
ſind im Jahre 1886 von der Kaſſe in Zahlung genommen
34530 Stück Marken im Werthe von 3 453 Mk., ſo daß Ende
1886 bei den Verkaufsſtellen reſp. den Sparern verblieben
15,330 Stück Marken im Werthe von 1533 Mk.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1885 5 396 932,49 Mk. Zu-
gang im Berichtsjahre 1886: a) durch Zuſchreibung von Zinſen
479 428 Mk., b) durch neue Einlagen 2 595 438 Mk. 2774866,00 Mk.
Summa 8171 798,49 Mk., Abgang durch Rückzahlungen
2 009630,00 Mf. Betrag der Einlagen Ende 1886
6 162 168,49 Mt. gegen das Vorjahr mehr 765 236,00 Mk. Der
Reſervefonds betrug am 31. Dezember 1886 incl. 436 359 Mk.
Separatfonds 754 219 Mk. gegen 699 252 Mk. am Schluſſe des
Vorjahres. Zinsüberſchüſſe wurden 19 954 Mk. gegen 24 984 Mk.
im Vorjahre erziekt. An Sparkaſſenſcheinen befanden ſich Ende
1886 im Umlaufe mit Einlagen bis zu 60 Mk. 24605 Stück,
über 60 Mark bis zu 150 Mk. 11031 Stück, über 150 Mk. bis
zu 300 Mk. 4557 Stück, über 300 Mk. bis zu 600 Mk. 5514 Stück,
über 600 Mk. Stück, überhaupt 45 707 Stück gegen 41 957 Stück
im Vorjahre. Von dem Vermögen war Ende 1886 zinsbar be
legt in Summa 6828 412 Mk. Die Kaſſenbeſtände in der Haupt-
und den 3 Nebenkanen betrugen 165 577 Mk. Die Verwaltungs-
koſten beliefen ſic auf 15 722 Mk.

Reiche n. elle Halle a. S. Die Umſätze der hieſigen
Reichsbankſtene betrugen im Jahre 1886: 1. im Lombard-Ver-
kehr 5. 213300 M. 2. im Wechſel-Verkehr 178008000 Mk. 3.
im Anweiſungs-Verkehr 750 700 Mk. 4. im Giro-Verkehr
440063 200 Mk. 5. im Verkehr mit Reichs- und Staatskaſſen
24334 100 Mk. Summa 700369300 Mk. gegen 746273800 Mk.
im Vorjahre.

Halle'ſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempfu. Co.
Das abgelaufene 20. Geſchäftsjahr wurde weſentlich von einem
außerordentlich billigen Geldſtand beeinflußt. Das erzielte, im
merhin befriedigende Reſultat iſt vermehrter geſchäftlicher Thä-
tigkeit zuzuſchreiben. Der Geſammtumſatz betrug 450 Millionen
gegen 436 Millionen im Vorjahre. An Dividende kamen S
gegen 8* o pro 1885 Zur Vertheilung.

Allgemeiner Spar- und Vorſchuß-Verein zu
Halle a. S. E. G. Die Mitgliederzahl betrug am 31. De
cember 1886: 548 gegen 566 Ende 1885, die Antheile derſelben
317925 Mk. der Kaſſen-Umſatz 16238684 Mk. An Dividende
konnten wieder wie im Vorjahre 9 zur Vertheilung vorge
ſchlagen werden.

Das ſtädtiſche Leihamt. Der Verſatz iſt auch im Jahre
1886 und zwar gegen das Vorjahr um 1931 Stück Pfänder und
26863 Mk. Pfanddarlehn heruntergegangen. Gründe hierfür
ſind: die geringere Nothlage des ärmeren Publikums und die

geſteigerte Concurrenz im Betriebe des Pfandleihgewerbes.
ie Einlöſung hingegen hat ſich bezüglich des zurückgezahlten

Pfandkapitals im Jahre 1886 noch mehr und zwar ſo ſehr ge-
ſteigert, daß ſie ſogar den Verſatz um 194 Mk. überſteigt
Die Anzahl der eingelöſten Pfänder aber beträgt 633 Stück
weniger, als die Anzahl der verſetzten. Hieraus geht hervor,
daß die Einlöſung ſich zumeiſt auf werthvollere Pfänder er-
ſtreckte. Die abgehaltenen Auctionen haben wiederum ſehr
günſtige Reſultate ergeben. Die Verwaltungskoſten be-
trugen 116,73 Mk. weniger als im Vorjahr. An den durch den
Etat feſtgeſetzten Verwaltungskoſten wurden 583,59 Mk. erſpart.
Die finanziellen Ergebniſſe der Verwaltung der Anſtalt ſind als
außerordentlich günſtig zu bezeichnen. Denn nach Deckung
ſämmtlicher Zinſen für das geliehene Betriebskapital, ſowie
ſämmtlicher Verwaltungs- und ſonſtiger Koſten konnte der
Ortsarmenkaſſe ein reiner Ueberſchuß von 13893,59 Mt. über-
wieſen werden. Das geliehene Betriebskapitai betrug im
Durchſchnitt 114450 Mark. Der der Armenkaſſe überwieſene
reine Ueberſchuß der Verwaltung erreicht ſonach die Höhe
von 12,14 Prozent des geliehenen Betriebs Kapitals.
Laut Verwaltungsbericht pro 1885 blieb Ende 1885 unbezahlt
125800 Mk. Jm Jahre 1886 wurden aus der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe neu angeliehen 38000 Mk., Summa 163800 Mk. Zurück-
gezahlt wurven im Jahre 1886 60700 Mk. Bleibt Ende 1886
unbezahlt 103 100 Mk. Die Aktiva betragen 154 756,25. Mk., die
Paſſiva 104862,66 Mk. Hiernach betrug das Vermögen des
Leihamts Ende 1886 49893 Mk. 59 Pf. Hiervon entſielen nach
8 4 des Reglements für die Leihanſtalt auf den Reſervefond
derſelben 36000 Mk. Der Armen-Kaſſe waren ſonach als er-
zielte Ueberſchüſſe zu überweiſen 13893 Mk. 59 Pf.

Wittwen- und Waifen-Kaſſe für die ſtädtiſchen
Beamten zu Halle. Am Ende des Rechnungsjahres 188687
betrug die Zahl der Kaſſen- Mitglieder 153, was gegen das
Vorjahr (147) eine Vermehrung um 6 ergiebt. Das verfloſſene
5. Geſchäftsjahr iſt für die Kaſſe inſofern ein günſtiges
weſen, als Sterbefälle von Beamten, die eine Gewährung
Wittwen- Penſion im Gefolge gehabt hätten, nicht vorgekont:
ſind. Jn der Zahl der Penſions-Empfängerinnen und der von
ihnen bezogenen Penſions-Quoten ſind Veränderungen nicht
eingetreten, ſodaß Ende März 1887, gleichwie am Schluſſe der
Berichtsperiode 188586 11 Wittwen, und zwar mit in Summa
3280 Mark zu unterſtützen waren. Das Curatorium beſteht zur
Zeit aus dem Magiſtrats-Mitgliede, Stadtrath Zernial, als Vor-
ſitzendem, dem Stadtverordneten, Brauereibeſitzer Schulze, und
den Beamten: Stadthauptkaſſen-Rendant Achilles, Polizei-Com-
miſſar Marold und Leihamts-Jnſpector Röder. Die Einnahme
betrug 188687 32926,17 Mt. (gegen 12181,06 Mk. in 1885/86), die
Ausgabe 30 734,59 Mk. (gegen 11979,40 Mk. in 1885/86), der Be
ſtand 2191,58 Mk. Das Vermögen betrug Ende März 1887
46091,58 Mk. und hat ſich ſonach gegen das Vorjahr (38001,66 Mk.)
um 8089,92 Mk. vermehrt.

Nachdruck verboten.
Aus dem Oberverwaltungsgericht.

Auf die Reviſion des Bierbrauers und Schankwirths Ecke-
brecht in Cölleda hat das Königliche Oberverwaltungs-
gericht zu Berlin unter Beſtätigung der Vorentſcheidung des
Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg Folgendes ausgeführt: Jede
auf Steuerermäßigung gerichtete Klage hat zur Vorausſetzung,
daß ſie, in der Beſchränkung auf eine beſtimmte Steuerperiode
und den für dieſelbe erhobenen und erforderten, ziffernmäßig
anzugebenden Abgabenbetrag, es erkennbar macht, welche Geld-
ſumme für den in Rede ſtehenden zzeitabſchnitt verlangt oder
beigetrieben iſt, inwieweit der Cenſit ſich dadurch für überbürdet
erachtet und welche Summe er event. zu zahlen bereit, bezw.
wieviel abzuſetzen oder zurückzuerſtatten iſt, dergeſtalt, daß der
reduzirte Steuerbetrag in. dem Ausſpruche des Verwaltungs-
richters unmittelbar zum Ausdruck gelangen muß oder wenig-
ſtens aus den feſtgeſetzten Rechnungsfaktoren ohne Weiteres
entnommen werden kann.
Ein Amtovorſteher hatte einem Gaſtwirth die Abhaltung

einer Tanzbeluſtigung unter Androhung einer Executivſtrafe

unterſagt. Der Bezirksausſchuß erkannte in der Berufungs-
inſtanz, daß dieſe Verfügung unzuläſſig und aufzuheben ſei, weil
dieſelbe Handlung bereits in der Regierungsverordnung vom
16. Auguſt 1859, welche noch zu Recht beſtehe, mit Strafe be
droht ſei. Das Königliche Oberverwaltungsgericht beſtätigte
auf die Reviſion des Amtsvorſtehers dieſe Entſcheidung. Jn
der angeführten Verordnung iſt beſtimmt, „daß Gaſt- und
Schankwirthe, welche geſchloſſenen Gefellſchaften ihre öffent-
lichen Lokale ohne Erlaubniß der competenten Polizeibehörde
zur Abhaltung von Tanzbeluſtigungen überlaſſen, für jeden
Uebertretungsfall in eine Strafe von 1-10 Thaler genommen
werden follen“. Wenn nun in einem einzelnen Uebertretungs-
falle von der Polizeibehörde noch eine Executivſtrafe angedroht
wird, ſo verſtößt dies gegen den Rechtsgrundſatz ne bis in idem
und iſt hinfällig. Die genannte Regierungs- Verordnung iſt in-
zwiſchen aufgehoben.

Die Klage einer Anzahl Weißenfelſer Einwohner wider dke
dortige PolizeiVerwaltung wegen Reinigung des ſogen. „rü-
nen Grabens“ iſt zur nochmaligen Verhandtung an di t
Jnſtanz zurückverwieſen und dabei ausgeſprochen, daß behufs
Prüfung der Rechtmäßigkeit der angefochtenen polizeilichen
Verfügung noch feſtzuſtellen iſt, ob die „grüne Gaſſe', in wel
cher der „grune Graben“ unſtreitig eine Goſſenrinne liegt,
als eine Straße im Sinne der Straßenordnung zu betrachten
iſt. Es wird ausgeführt. Der Begriff einer Straße iſt geſetz
lich nicht beſtimmt; nach dem Sprachgebrauche fallen unter den-
ſelben jedoch Wege, welche im ſtädtiſchen Anbau oder im un-
mittelbaren Anſchluſſe an denſelben liegen und dem Verkehr
innerhalb der Ortſchaften dienen. Die Art ihres Ausbaues
ob ſie durch Pflaſter, Kiesdeckung oder gar nicht befeſtigt ſind,
iſt für jenen Begriff ohne Bedeutung, desgleichen auch die Art
ihres Gebrauchs, ob ſie für Fuhrwerk und Reiter oder nur für
Fußgänger beſtimmt ſind: entſcheidend bleibt dagegen, daß ſie
dem öffentlichen Verkehre dienen. Für den ſpeciellen Fall iſt
ſodann von folgenden Grundſätzen auszugehen. Die Sperrung
der „grünen Gaſſe“ für den Fuhrverkehr ſchließt deren Oeffent-
lichkeit nicht aus; Wege, welche nur beſtimmten Zwegen oder
einer beſchränkten Art des Gebrauchs dienen, ſind öffentliche,
ſofern ſie nur zu die em Zwecke oder Gebrauche Jedermann zu-
gänglich und nicht lediglich einem beſtimmten Kreiſe von Jnter-
eſſenten vorbehalten ſind. Jſt die Gaſſe ſeit längerer Zeit vom
Publikum für en Fußgängerverkehr unbehindert benutzt worden,
ſo iſt eine unter Zuſtimmung der Polizei erfolgte ſtillſchwei-
gende Widmung derſelben für den öffentlichen Verkehr und
damit deren Oeffentlichkeit umſomehr anzunehmen, als das
Grundſtück, über welches die Gaſſe führt, in ſeiner ganzen Aus
dehnung ausſchließlich zu Verkehrszwecken dient, Eigenthum der
wegebaupflichtigen Stadtgemeinde iſt und als ſolches beretis im
Jahre 1833 bei Einverleibung der Nicolaivorſtadt übernommen
wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
9 Wettiu, 15. November. (Verpachtung.) Jm heutigen

Termine zur Verpachtung der hieſigen R athskeklerwirth-
ſchaft wurde ein Meiſtgebot von 1200 abgegeben; die bis-
herige Jahrespacht betrug 970
rzs. Cönnern, 15. Nov. (Selbſtmord). Am 12. d. M.
hat ſich hierſelbſt der 17 Jahr alte Schuhmacherlehrling Karl
Wolf von hier in einer Scheune erhängt. Derſelbe zeigte ſchon
ſeit 2 Jahren Spuren von Geiſtesgeſtörtheit, weshalb auch ſein
Lehrverhältniß hatte aufgehoben werden müſſen. Es iſt ſonach
kein Zweifel, daß Wolf die betlagenswerthe That im Zuſtandeder Unzurechnungsfähigkeit ausgeſahrt hat.

en. Bitterfeld, 15. Nov. (Selbſtmord). Am rechten Ufer
des Leinefluſſes unterhalb der Leinehrücke wurde geſtern ein
männlicher Leichnam entdeckt und ans Land gebracht. Bei der
demnächſtigen gerichtlichen Leichenſchan wurde derſelbe als der
des ſeit mehreren Tagen vermißten Tiſchlermeiſters Paul Röder
von hier recognoscirt. Selbſtmord iſt unzweifelhaft. Der
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denſelben entringen wollte, zu unterdrücken, warf ich Alles, was ich abgelegt, in
die Reiſetaſche und verſuchte dann die Thür zu öffnen. Dieſelbe war von außen
verſchloſſen, aber ich hatte dies kaum entdeckt, als ſich auch ſchon der Schlüſſel im
Schloß drehte und im nächſten Moment Herr Everard auf der Schwelle ſtand.

Wie Sie ſind ſchon ausgeruht?“ fragte er in gönnerhaftem Tone.
„Ausgeruht?“ wiederholte ich verächtlich, „haben Sie wirklich geglaubt, ich

würde ſchlafen? Jch müßte entweder ein albernes, um nicht zu ſagen verrücktes
Geſchöpf ſein, oder keine Empfindung von der Schmach, die mir angethan worden,
haben!“

„Beruhigen Sie ſich, mein Kind“, ſagte Herr Everard ſanft.
„Jch bin kein Kind ich bin eine Frau eine ſchwergekränkte, tiefbeleidigte

Frau!“
„Ganz recht Sie ſind eine ſchwergekränkte Frau und dennoch ein Kind an

Erfahrung und Weltkenntniß!“
„Erfahrung?“ rief ich hohnlachend, „ich wehme es hinſichtlich ſchlimmer Er

fahrungen mit Jedem auf.“
Schweigend ſchloß Herr Everard die Thür.
„Schließen Sie die Thür nicht“, rief ich heftig, „laſſen Sie mich gehen!“
„Wohin denn frug er kalt, mir den Weg vertretend.
„Jn die Villa Wualdſtetten!“
„Davon kann keine Rede ſein!“
„Aber ich will gehen“, rief ich in aufflammendem Trotz.
„Sobald Sie ſich beruhigt haben eher nicht. Außerdem iſt es faſt zehn

Uhr draußen herrſcht tiefe Finſterniß wie wollten Sie den Weg finden! Sie
ſagen, Sie ſeien kein Kind mehr, wohlan, beweiſen Sie es ſeien Sie vernünſtig!“

Jch mußte die Wahrheit ſeiner Argumente auerkennen ſchweigend ſetzte ich
mich in den Seſſel, den er mir hinſchob und blickte ihn erwartungsvoll an.

„Jch habe nicht die Abſicht, Sie zu hindern im Gegentheil, i
helfen“, ſagte Herr Everard gelaſſen; „ich weiß, weshalb Sie na
gehen wollen Sie haben die Schmuckſachen, die Sie Viktor Bromley's Güte
verdanken, abgelegt und wollen ihm dieſelben zurückſtellen iſt's nicht ſo

„Ja“, nickte ich.

einer Stunde in Herrn Bromley's Händen ſein ſollen er ſoll erfahren, daß Sie
ihn verachten und ihm ſeine Gaben vor die Füße werfen. Aber
daran denken, ſelbſt in die Villa zu dringen im beſten Fall entſpinnt ſich ein
Wortwechſel zwiſchen Jhnen und der Dienerſchaft, die entſchieden ſtrengen Befehl
et N.emanden vorzulaſſen, und das Ende vom Lied wird ſein, daß man Sie ein

„Sie thun wohl daran und ich verſpreche Jhnen, daß die n binnen

teckt Hausfriedensbruch wird ſtreng beſtraft.“
„Und Sie halten es für möglich, daß „Er“ mich der Polizei überantworten

könnte?“ frug ich mit erſtickter Stimme.
„Warum nicht im Vergleich zu der Schmach, die

angethan, iſt eine ſolche Eventualität nur von geringfügiger
„Sie haben Recht“, murmelte ich.
„Er betrog Sie Sie waren ihm ein Zeitvertreib für müßige Stunden

u häufen?“ Herr
„Sie ſind nicht die Erſte, die der

eines ſchlauen Verführers geopfert wird und deren Klagen ſich der Elende entledigt,
indem er ſie den Gerichten überliefert! Wer will Herrn Bromley das Recht be
ſtreiten, ſich zu amüſiren? Um Jhr Gewiſſen zu beruhigen, unterzog er ſich der

weshalb ſollte er ſich beſinnen, noch mehr Schande auf Sie
Everard kalt und unerbittlich fort.
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„Dann bin ich's ſchon zufrieden“, nickte der Parkhüter, „na, nichts für ungut.“
Er ſchritt hinaus in die finſtre Nacht und wir folgten ſchweigend.

hielt mich nur mühſam auf den Füßen, aber ich konnte mich nicht entſchließen,
Herrn Everard's dargebotenen Arm anzunehmen ich haßte ihn um der Mittheilung
willen, die er mir gemacht hatte.

Wir hatten anfänglich die gerade nach der Villa führende Allee verfolgt; jetzt

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

Jch er

bog der Führer rechts ab und Herr Everard bemerkte in leiſem Tone:

ſtetten genau.“
„Dieſer Seitenweg iſt kürzer Sie ſehen, ich kenne den Park von Wald

Und als ich ſtumm blieb, fuhr er unbeirrt fort:
„Seit Wochen habe ich die Villa umkreiſt Alles, was in derſelben vorging,

war mir bekannt o, ich kenne Viktor Bromley ſeit weit längerer Zeit als ich
Sie kenne und auch er kennt mich, wenn auch freilich unter anderem Namen.
Ja war ich nahe daran, mit ihm zuſammen zutreffen das erſte Mal in

alkenthal und dann vor wenigen Tagen in Kenſington.
zerdacht, daß ſeine erſte Gattin noch lebe, aber ich mußte erſt Beweiſe dafür

Jch hegte immer den

haben und als ich wußte, daß er es gewagt, Jhnen, dem reinen, unſchuldigen
Mädchen, ſeine Hand zu bieten, ſetzte ich Himmel und Erde in Bewegung, um

will Jhnen
Waldſtetten

ſtanden.

ie dürfen nicht
grünen Edelſteinen.

Stütze.

S Bromley Jhnen
edeutung.“

erechnung

Perſonen ſaßen,

dieſe Beweiſe zu finden.
eine frevelhafte Comödie, war vollzogen und Jhr Unglück beſiegelt Um

ie vorzubereiten, erzählte ich Jhnen jene erdichtete Geſchichte meiner Schweſter
wollte Gott, meine Schweſter wäre anſtatt Jhrer das Opfer geworden!“
Jch ſchwieg was ſollte ich auch ſagen? Wenn das Herz gebrochen iſt, be

deuten Nadelſtiche gar wenig
Endlich hatten wir eine dichte Taxushecke erreicht hinter derſelben befand

ſich der Eingang in den Wintergarten.
„Warten Sie hier einen Augenblick“, flüſterte der Führer, indem er in das

Converſatorium ſchlüpfte, an deſſen Glaswänden prächtig blühende exotiſche Pflanzen

Es gelang mir, aber zu ſpät die Heirath, in dieſem

Jm Wintergarten ſelbſt brannte kein Licht, aber aus dem anſtoßenden Speiſe-
ſaal fiel heller Kerzenſchein auf die verſchiedenen Pflanzengruppen, und die
glänzenden Blätter der Camelien wie der Lorbeerbüſche ſchimmerten gleich dunkel-

Jetzt kehrte der Parkwächter zurück, legte den Finger auf die Lippen und
winkte uns. All meinen Muth zuſammenraffend, betrat ich den Wintergarten
Herr Everard, der ſich dicht an meiner Seite hielt, faßte meinen Arm und
diesmal widerſetzte ich mich nicht im Nothfall bot er mir eine willkommene

Aus dem Speiſeſaal, welcher in ſeiner ganzen Breite durch eine Glaswand
von dem Wintergarten getrennt war, führte eine breite Flügelthür in den letzteren

dieſe Flügelthür war weit geöffnet und dicht neben derſelben ſtanden hohe
Camelien und Azaleen. Hier bargen wir uns und wir hätten kaum einen beſſeren
Platz finden können wir überſahen den Speiſeſaal und die dichten Pflanzengruppen
ſicherten uns vor Entdeckun

Scherz und Lachen ſch
ſag an mein Ohr ich blickte auf und gewahrte einen

reich mit Blumen, Eryſtali und Silber dekorirten Speiſetiſch, an welchem mehrere
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Verſtorbene ſoll in mißlichen Vermögensverhältniſſen gelebt K önigſtraße 12. Der Handarb. Herm. Stahl Mühlweg 2 ſ Rüben. Zabel. xon Trotha nach Bernburg, leer. Löhler, ver
haben. und Marie 'oujſe Borgis, Bockshörner 10. Der Schmied Dobis nach Treb wit Bruchſteine. 13. Novennk. Hellſiedt, 15. Nov. (Schw ere K örbpe rver leßung). Chriſtian Auguſt Teich und Friederike Panline Böhme, Brun- Friedeburg nach Ber ruburg, Rüben. Schulz von Forbeih
Vor elnnigen Tagen wirdg e le hergerelle Otto Vrink hier nengoſſe 2. Der Handarb. Heinr. Fr. Schmidt und 'Friede Potsdam, Grude. Weber von Halle nach Cönnern,
in ſpäter A e u der Dor ſträße V einen ungen rike Naide Minna T Dönitz, gr. Brauhausgaſſe 10. Böhmert, von Trotha nach Hamburg, Zucker. Korn, von Ty
L indwirtye überfallen und mittelſt eines Stockes, welcher eine Gebagren: Dem Reſtanrateur Hermann Edel, Kaiſerſtr. 1, nach Calbe, leer. 14. November: Nolle, von Corbeth
Drahtſtange mit Spitzen enthielt, dermaßen über den Kopf und T., Emma Eliſe. S Dem z Mnacherwercter Karl Engler, Alsleben, Kohlen. Weber, von Salz zmünde nachen bie Schlafe gehe uen, daß er beſtnnungs 5105 zu Boden gderert 4, 1 S., Andr.

1

Boaſtürzte. Drir t befindet ſich n rztlicher Behandlung, und iſt 2i iihelm Hermann Frie dri h Stein weg 28, 1 T
c

Dem Schloſſer Pani Zucker. Franke, von Wörmlitz nach lisſeben, leer.
Bertha Agnes Bergwärts. 12. November: Zöhe, von Bernburg naeſein Zuſtand ein derartiger, daß ſich och nicht überſehen läßt, riedg. 1 unehel. t unehel. S. Brucke, Rübenſchnitz el. 13. November: Korn, von Calbe ng

ob und welche nachth eiligen Folge n namentlich die Schläge an Seſtorben: Der Lehrer emer. Ernſt Geißler. 59 Jahre 5 Trotha, leer. Döring, von Hamburg nach Halle, Petrotenn,
die Schle fe haben werden. Monate 3 Tage, Bernburgerſtr. Der Bäcker Fritz Ritter (Ableichter), von Barby nach Halle, Petroleum. Ken

f Eine ſonderbare Differenz hat ſich zwiſchen Steinweg 31 Jahre 11 Monate 10 Tage, Klinik. Des von Hamburg nach Weißenfels, Harz. Glaſer, von Plö
den beiden ſtädtiſchen Kollegien in Pirna ergeben. Scbloſſers Friedrich Habedant, S. Friedrich Felix, 4 Tage, nach Friedeburg, Rübenſchnit zel. Schule. von Bernburg e

S We r. Wallſtr. 17. iſe H Hölze Wö t Kö on Trebnitz nach W e HRath hat ſich energiſch und unter Hinweis auf die g llſtr. des Eiſendreher Hermann Hölzer T örmlitz, leer. Köhler, von Trebnitz nach Wettin, leer. übner,
e Martha, 4 Jahre 4eſtimmungen der revidirten Städteordnung gegen die ſo-

Monate 1 Tag, kl. Brauhausgaſſe 10. von Bernburg nach Brucke, Rübenſchnitzeſ. 14. November: 30 àbel,
von Calbe nach Trotha, leer. Schade, von H amburg nach Halle,en vertr aulichen Berathungen der Stadtverordneten

r und deren Wegfall als am Platze bezeichnet.
e Stadtverordneten ſind ganz anderer Meinung. Siehalten ſich zu ihren vertraulichen Berathungen“ voll be

rechtigt und verweiſen auch auf die langjährige Gepflogen-
heit ſolcher Sitzungen. Die Angelegenheit hat ſich derart

Jagd, Sport,

Riemberg, v t h Calbe, ff. vo debJagdbezirke des Herrn v. W henan auf Hohenthurm ab on Trotha nach Calbe, leer. Senſſ, von Frtedeburg nach
Jehaltenen Treibjagd in den Feldmarken Hohenthurm-Niem-
berg wurden 710 Haſen abgeſchoſſen

Cöthen, 13. November. Das Reſultat der am Sonn-zugeſpitzt, daß nunmehr die Entſcheidung der Kgl. Kreis- ſ abend auf dem von Herrn Kommergienrath Friedheim er-

Salpeter. Schade, von Hamburg nach Trotha, Schwefelkies.
Spiel. Aisteben. Thalwärts. 12. November: Stellfeld, vonBei der heute in dem Alsleben nach Hamburg, Stroh. Schleppdampfer, Capt. Zabe

Bernburg, Rüben. Kohlemann, von Wettin nach Calbe, Bruch
ſteine. 13. Rückriem, von Gnölbzig nach Bernburg, Rüben.14. November: Schulze, von Corbetha nach Potsdam, Grude
coaks. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach Calbe,

d Chauptmannſchaft angerufen worden iſt oder doch angerufen Pachteten ſtädtiſchen Revier abgehaltenen Treibjagd iſt ein höchſt leer. Lauch, on Friedeburg nach Sernburg, Rühen. Zimmer
rwerden ſoll. erfreuliches geweſen;C en

beim Knopflochnähen an einem Ueberzieher ein komiſcher Un- Bernburg,fall, welcher für den Meiſter eicht verhängnißvoll hätte werden Reick en r Jagd ſind geſtern
können. Beim Umdrehen des Rockes fliegt ihm eine Nähnadel Ganzen 852 Haſen zur Strecke gebracht worden.
in ein Naſenloch und da das Oehr der Nadel nach oben und die
Spitze nach unten iſt, bohrt ſich die Nadel in der Naſenhöhle
tief ein. Durch das Ziehen an dem noch in der Nadel befind
lichen Zwirnfaden war erſtere immer tiefer eingedrungen und
konnte nur in der Klinit zu Jena, glücklicherweiſe ohne eine
größere L Operation, aus der Naſe entfernt werden.

Folgendes dr oltige, Geſchichtchen. kam vor Kurzem, bahnprojecte auf der

Schütz en 909 Haſen geſchoſſen.
r Einem Schneidermeiſter in Weimar paſſirte dieſer Tage auf jeden Schützen eine Strecke von 30 Haſen!

5 Aus Thüringen,

)N Bövon 36 meiſt auswärtigen mann. von Mucrena nach Hamburg, Zucker. Böhmert, von
Danach komnit durchſchnittlich

Trotha nach Hamburg, Zucker. Hänich, von Mucrena nach

Hamburg, Gypsſteine. o Zöt Vernb9 erung Bergwärts. 12. November: Zöhe, von Bernburg nachAuf er heute 325, d Nelben, Schnitzel. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach
c er Trotha, leer. Döhring, von Hamburg nach Halle, Petroleum.

Köhler, von Hamburg nach Merſeburg, Harz. Ritter, von
Barby nach Halle, leer. Schule, von Bernburg nach Halle, leer.13. November: Hübner, von Bernburg nach Bruge, Schnitzel.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels. Schade, von Hamburg nach Halle, Salpeter. Schade, von
November. Es giebt wohl Hamburg nach Trotha, Schwefelkies. Schleppdampfer, Capt.keinen Theil Deutſchlands, in wehen gegenwärtig mehr Eiſen- Zabel, von Calbe nach Trotha, leer. 14. November: Berger,

T a gesordnung ſtehen, als Thüringen. von Bernburg nach Mucreng, leer. Senff, von Bernburg nachwie der Pirnger Anzeiger“ erzählt, in einer Landſchule des Faſt ein jedes Localblatt re dieſen Wünſchen und Hoff Friedeburg, Schnitel.
Schulbezirkes Pirna vor. In der Leſeſtunde war mit den Nungen eine be hen
Kleinen das Märchen „Hans im Glücke“ geleſen worden. Bei t ſol Vuer Sder Beſprechung deſſelben kam man auch zu der Stelle, wo Hans, Ponhen hhltch mt r Vertehr

der es vom Goldklumpen glücklich bis zur Kuh gebracht hat, an J g ne Unter denjenigen Projecten 1Warum kam denn wohi nichts zum Vorſchein?“ fragte der des Jntereſſes ſtehen, iſt in erſte Linie dasjenige zu erwähnen, e ettin tach Niegripp, Thon. Neubert, von Nienburg nach

C

dieſelbe melken will: es kam aber kein Tropfen zum Vorſchein.
Lehweg und mit ernſteſter Miene: „Es wird wohl ein Ochſe ge der Staatsbahmlinie

Dem praktiſchen Arzt Pr. Brehme zu Erfurt iſt der Gräfenthal aufhelfen.
jarakter als Sanitäts-Rath verliehen.Ch täts-Rath verliehe recht geneigt zu ſein,

Standesamt Halle a. S.
Meldu nungen vom 12. November. wohl fraglich iſt.

Aufgeboten: Der Schneider Julius Weber, Töpferplan 10

und wenn alle Forderungen Calbe.

ehrer. Nach kurzem Beſinnen antwortete ein Mädchen friſch durch welches die W Serrabahn endlich in directe Verbindung mit
Leipzig- Gera-Probſtzella gebracht werden

weſen ſein!“ ſoll, alſo die Linie Probſtz ella-Lauſcha oder Probſtzella-Bleche rhanmer Dieſelbe würde einen weit directeren Weg nach Co Halle, Salpeter. Schade, von Hamburg nach Trotha, Schwefel-

zahlreiche Rohproducte des kies. Ackermann, von Hamburg nach Halle, Güter. 13. No-auch der Jnduſtrie im Bezirke vember: Schwarz, von Hamburg nach Halle, Güter. Schmidt,
Die ſich dem Baue entgegenſtellenden von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. Bünger, von Barby

Schwierigkeiten ſind allerdings erheblich: Preußen ſcheint nicht nach Halle, Schlemmkreide. Becker, von Gr.

burg, Bayern 2c. ſchaffen,
Perſonalien. Thüringer Waldes erſchließen

und Luiſe Pauline Marie Elara Brieſe, Weingärten 8. Der
Brauer Friedrich Heinrich Richard Weithaſe, e
und Henriette Eauline Emma Werther, gr. Wallſtr. 1. Der Gimritz. Thalwärts.
Kauf mann Erdmanu Albin Simon, Halle a. S. und Antonie betha nach Wettin, m

burg, Zucker. Winter,Ebeſchliefzungen: Der Fahrikarbeiter Auguſt Wilhelm witz, Braunkohle. u von Coörbetha nach Alsleben, Braun-Se'ma Lieder, Beeſen a. E.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.ſ n St e re Koetel, von Cor- leben, Rüben. Göhre, von Oderberg nach Halle, Bretter.
n von Halle nach Ham-

Thalwärts. 12. November: Derb, von Plötzkauganz ungeheures Bau- nach Barby, Vruchſteine. Biermordt, von Bernburg nach Aken,
auf den beſtehenden Land Rübenſchnitel. Donath, von Beeſenlaublingen nach Magdeburg

herabgedrückt werden. Mauerſteine. Rehden, von Calbe nach Hamburg, Zwiebeln.
welche im Vordergrund 3. r Holick, v. Lettin n. Stettin, Thon. Tiſchmeier, v.

eigerm Kalkſteine. 14. November: Winter, von Wettin nach
r.-Roſeburg, Bruchſteine.
GBergwarts. 12. November: Schade, von Hamburg nach

of eburg nach
die Ausführung zu übernehmen, und die Nienburg, leer. Triebe, von Hamburg nach Wörmlitz, Theer.

Werrabahngeſellſchaft dürfte von den Adjacenten ſowie vom 14. November: Nagel, von Grüben nach Wettin, Weizen.
Staate eine finanzielle Beihülfe fordern, deren Gewährung doch Winter, von Hamburg nach Halle, Güter. Kanow, von Barby

nach Halle, Grubenſchaalen. Brinkmann, von Hambur nach
Calbe, Roggen. Hagen, von Oderberg nach Halle, Bretter.
Stolze, von Drieſen nach Halle, Grubenſchaalen. Richter, vonMagdeburg nach Nelben, keer. Richter, von S Steits nach Grimſch

von Halle nach Eröll- Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 15. November.
Louis Schunte. Giebichenſtein und Emilie Henriette Johanne kohle. Bernſtein, von Halle nach Wettin, leer. 13. November: Das Minimum, welches geſtern über CEentral-Frankreich
Wille, Holzplatz 6. Der Schloſſer Paul Richard Alfred Franke, von e nach Alsleben, leer.

November: Lnöche!,ergwarts. 12.Neumeiſter, Streiberſtr. 14 und Bertha Dietrich, Langenbogen. Wettin, leer.
Der Bergmann Friedrich Johann Heinrich Goetze, Stedten

und Luiſe Henriette Friederike Hoff, T Dorotheenſtraße 9. Der Cröllwitz, Braunkohle.

Reinhardt, Piltitz. Der Feile enſchleifer Friedrich Wilhelm Merſeburg, Harz. 14.

wig Brandt, Hermannſtraße 17 und Marie Eliſabeth Ruppert, Rotthenburg T
Spitze 2. Der Gutspächter Wilhelm Bruno Endlich, Kloſter von Wettin nach Calbe,Donndorf und Hedwig Klara Wilhelmine Eliſabeth Klofe, nach Alsleben, leer.

Krumpe, de12. November: Kohlemann, Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 15,
Grieſer, von Friedeburg 1, Memel 6, Paris Karlsruhe 1, München 1

Kupper, von Halle nach lag, iſt mit etwas abnehmender Tiefe oſtnordoſtwärts nach der
desgl. oſtdeutſchen Grenze fortgeſchritten, im ſüdlichen Oſtſeegebiete

Jordan, von Halle nach ſtürmiſche nordöſtliche Winde erzeugend, während ein Maxi-
Jordan, von St nach Halle, leer. mum über Großbritannien und der Nordſee lagert. Ueber

Schmied Guſtav Wilhelm Keble, a 43,44 und Rabitz, von Oderberg nach Halle,Dorothee Marie Siegel, Wettin a. Der Müller Franz von Varby nach Halle, ShadbreiteBernhardt Kohlmann, gr. Schlamm 8 und Friederike Anna nach Veeſen, leer. 13. N
haalbretter. Nanmann, Centrakeuropa iſt bei vorwiegend nördlicher Luftſtrömung das

Krumpe, von Trotha Wetter kalt und trübe. Ueber der Weſthälfte von Nord und
Dietrich, von Hamburg nach Mitteldeutſchland, ſowie an der oſtpreußiſchen Küſte herrſcht
Döring, von Hamburg nach Froſtwetter. Jn Wiesbaden ſind 20, inAlbert Koch, Parktſtraße 18 und Joſephine Friederike Marie Halle, Petrolenm. Weſthof, von Varby nach Halle, Petroleum. Niederſchlag gefallen.

Olbricht, Königſtraße 20b. Der Tiſchler Karl Wilhelm Lud- Jaordan, von Trotha nach Halle, ieer.

giſerslautern 30 mm

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

von Friedeburg nach Bernburg, Chemnitz 1, Berlin 2.
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An dem mir zugekehrten Ende der längeren Tafel ſaß mein Gatte er
wandte mir den Rücken, aber dennoch hätte ich ihn unter Tauſenden erkannt. Zu
ſeiner Rechten ſaßen ein Herr und eine Dame ebenſo zu ſeiner Linken, und am
oberen Ende des Tiſches, an dem Platze der Hausfrau, der Viktors Platz gerade
ge r lag, ſaß eine Dame die Frau, um derentwillen ich hier auf der

aucr ſtand
Ich hatte eine gewöhnlich ausſehende, mit Putz überladene, wenig anziehende

Frau zu erblicken crwartet, aber der Anblick, der ſich mir bot, rechtfertigte meine
Vermuth jungen in keiner Weiſe. Die Dame, deren Geſicht mir voll zugewendet
war, hatte feine angenehme Züge ſie zählte vielleicht etliche Jahre mehr als
ich und ſah zart und ſanft aus. Die dunklen Augen hatten einen traurigen Aus-
druck und um die ſchön geſchwungenen Lippen lag ein herber Schmerzenszug

„Auch ſie iſt eine unglückliche, in ihren heiligſten Rechten und Empfindungen
gekränkte Frau“ hatte Herr Everard geſagt und die Geſtalt, die ich hier vor mir
ſah, entſprach dieſen Worten vollkommen. Auch die Toilette der Dame war fein
und gewählt, ebenſo fern von geſuchter Einfachheit, wie prunkvoller Ueberladung.

Der Herr, welcher zur Rechten der Hausfrau ſaß, richtete jetzt eine Frage an
ſeine Nachbarin und ich verſtand jedes Wort klar und deutlich. Jhre Antwort
vermochte ich nicht genau zu vernehmen, da ſie ziemlich leiſe ſprach, gleich darauf
aber fuhr ich wie elektriſirt empor. Der andere Herr wandte ſich an meinen Gatten
mit den Worten:

„Nun, Herr Bromley wie lange werden J noch in unſerer Gegend
bleiben und laut und deutlich entgegnete Viktor: „Das hängt von dem Geſund-
heitszuſtand meiner Frau ab. Die Aerzte ſind der Anſicht, daß ſie, bevor ſievöllig hergeſtellt iſt, das Haus nicht verlaſſen ſoll und ſo dürfte ſich unſer Aufent
halt hier immer noch um etliche Wochen verlängern.“

Demnach haben wir allen Grund, den Aerzten dankbar zu ſein“, meinte
eine der anderen Damen lächelnd. „Nun im Frühling werden Sie ja unter
allen Umſtänden hierher zurückkehren, nicht wahr, Frau Bromley?“

„Darüber hat mein Gatte zu beſtimmen“, ſagte die Angeredete, einen ſeelen-vollen Blick auf Viktor werfend; „wenn Vik or“ mee ihr vernahm ich nicht
meine Kräfte verließen mich und während der Parkwächter mich in ſeinen Armen
auffing, hielt Herr Everard mir ein eigenthümlich duftendes Taſchentuch vor den
Mund, um meinen Aufſſchrei zu erſticken.

Dreiunddreißigſtes Kapitel.

Aus Dora Bromley's Aufzeichnungen.

Jch vermag mich nicht zu entſinnen, was während der nächſten Viertelſtunde
mit mir vorging eine tiefe Ohnmacht hatte mich erfaßt und als ich wieder zum
Bewußtſein gelangte, lag ich auf einem reinlichen Bett in einem höchſt einfach
auszeſtatteten Zimmer. Jm erſten Augenblick war ich ſo verwirrt, daß ich glaubte,
ich ſei wieder in nt hal, gber gleich darauf ſtand die ſchreckensvolle Wirklich
keit mir vor Augen und der Anblick Herrn Everard's, der aſchbleich und offenbar
ſchwer beſorgt nebe en m inem Lager ſtand, ließ mich erbeben.

Eine ältliche Frau ſtand wit einer Lampe in der Hand hinter Herrn Everard;
als der Letztere gewahrte daß ich wieder bei Bewuſ n ſei faßte er nach meinem

t. aber ich ſtieß ſeine Ha nd zurück uußte eben erlebte Seeneich vermochte meinen Haß gegen ihn nicht zu27

4 Cr J J 1 ununte ücke en.
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„Stellen Sie die Lampe auf den Tiſch und laſſen Sie uns allein“, wandteerr Everard ſich an die Frau, welche dieſem Befehl ſofort Folge leiſtete, an der
Thür indeß ſtehen blieb und unterwürfig fragte:

0 z*on ich nicht vielleicht eine Stärkung für die junge Dame beſorgen, gnädiger
err?“

„Nein ſie bedarf nur der Ruhe und allenfalls friſchen Waſſers, welches
hier neben dem Bett ſteht gehen Sie nur.“

Sobald die Thür ſich hinter der Frau geſchloſſen hatte, ſagte Herr Everard ſanft:„Verſuchen Sie jetzt eine Stunde zu ſchlafen Sie müſſen ſich kräftigen,
bevor wir daran denken dürfen, das Haus zu verlaſſen. Jch gehe jetzt hinaus
Zi ſollten Sie etwas wünſchen, dann rufen Sie die Alte iſt nebenan im

immer.“
Er ging, ohne meine Entgegnung abzuwarten am liebſten hätte ich laut

aufgelacht bei dem Gedanken, jetzt ſchlafen zu ſollen! Jch hatte die Empfindung,als ob ich überhaupt nie mehr ſchlafen könne meine Nerven waren in hoch
gradiger Erregung und aufſpringend taumelte ich bis zu dem Tiſch, ergriff das
mit Waſſer gefüllte Glas, welches dort ſtand und leerte dasſelbe auf einen Zug.

Das kühlende Naß verfehlte ſeine wohlthätige Wirkung nicht ich ward
ruhiger und ſuchte mir die Erlebniſſe zurechtzulegen. Daß ich ohnmächtig ge-
worden, als ich aus dem Geſpräch im Speiſeſaal entnommen, daß die „Andere“den Namen und Titel führte, welchen ich bisher als mir zugehörig betrachtet,

unterlag keinem Zweifel, aber was dann mit mir geſchehen, wußte ich nicht.Da fiel mein Blick auf meine Reiſetaſche, die ich im Wagen gelaſſen aller
Wahrſcheinlichkeit nach hatte man mich alſo in das noch am Thore haltende Ge
fährt getragen und mich in demſelben hierher gebracht. Ob wir uns noch in der
Nähe der Villa befanden? Wahrſcheinlich doch wohl ich ſah auf meine Uhr

es war neun Uhr vorüber, ſomit hatte meine Ohnmacht kaum eine Viertel
ſtunde gedauert.

Plötzlich fiel mein Blick auf meine elegante Abendtoilette und aufſtöhnend
Kegte ich mir, daß ich nicht das Recht habe, die Gegenſtände, welche der Mann

en ich für meinen Gatten gehalten, mir geſchenkt, noch länger zu tragen.

Haſtig meine Reiſetaſche auspackend, entnahm ich derſelben das einfache,
dunkle Morgengewand, welches ich ſchon vor meiner Hochzeit beſeſſen und ver-
tauſchte mein koſtbares, ſchwarzes Atlaskleid mit demſelben.

Sodann ſtreifte ich Armband und Ohrringe, beides Geſchenke meines ver
weintlichen Gatten, ab, ebenſo meinen Verlobungsring und ſchließlich meinen
Trauring

Gegen meinen Willen ſtürzten mir heiße Thränen aus den Augen, als ich den
einfachen, goldnen Reif ablegte welche guten Vorſätze, welche Hoffnungen hatteich an dies koſtbarſte Kleinod des Weibes geknüpft und nun

Bald indeß verſiegten meine Thränen nein ich wollte nicht weinen um
ihn, der mich erniedrigt! Mit dem Trauring hatte er mich entehrt ſonſt dasSyinbol der Treue, ſtempelte mich der goldne da zu einer Elenden Verworfenen!

Die Diamanten, mit denen er mich behängt, waren der Preis der Schande
mittelſt ſeiner Geſchenke glaubte er die Schmach, die er mir angethan, zu ſühnen!

O, wie gering mußte er mich achten, da er es wagen konnte, mir Solches zu
bieten ich war ihm ein werthloſes Spielzeug, welches er je nach Gefallen weg
werfen konnte vielleicht hatte er im Club mit ſeiner leichten Beute groß gethan

meine Eiferſucht hatte ihn unterhalten o, es war um wahnft nnig zu werden!
Die Lipp en feſt aufeinan ver prejjend, in de n Schrei ohn mächtiger Wuch, der ſich
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Tapisserieweanren, als:

Woliwanren, als: Capotten, Tücher, Westen etoe.
Tricofagen und Strampfweeren,EKiesen, Schuhe ete- [2812i G W. S

ke'ſchen Verlage.

Sohn.jetzt nur Markt 2122 (H. Tn. Werther e cCTolal-Ausverkauf:
Der gerichtliche Ausverkauf
in Tuche, Buckskin und Paletotstoffen ete.

Vormittags von 912 und Nachmittags von 24 Uhr zu billigen

wird [2821Preifen fortgeſetztG groösve Ulrichstrasse r. 50 II. Ptage. e

B. S.Verwalter der J. Wernerv'ſchen Concursmafſſe.

Flanelle und Lama,
Schlaf-Sopha und Pferdedecken in bekannter Güte empfiehlt 2825F. WieGr. 34.t Gef chäfts- Eröffnung ß

Mit h 9 habe ich die im Hauſe des A. SchrammMansfelderſtr. A

El ehJ übernommen. Ich erlaube mir dieſes beſonders einer werthen Nach
varſchaft hiermit ergebenſt anzuzeigen mit der Bitte, mein Unterneh J
men gütigſt unterſtützen zu wollen.S ich ſtets bemüht ſein werde, das Vertrauen meiner werthen

S Kundſchaft durch Lieferung nur guter Waaren zu würdigen, zeichne

2822) FAdolf azur drnorstcdenln Dodtenfbler

empfehle in reicher Auswahl und zu ſoliden

reiſen: 2806Kränze, Kreuze, Kissen,
ſowie ſpſtiw e Trauer-Symbole

Ein Lorbeer, Stechpalme, Lebens-
baum, Moos etc.

S befindl

garnirt.
PflanzenHerm. Stein, und Sandtuns,

Große Steinſtraße 1Imeleast re III üeld-
atmenjeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

r ZugkKraftersparniss gegen Landſfuhrwerk: 70 bäs 90
Aelteste Spesial- Fabrik seit 1863.

Export uach allen K elttheilen-.
Höchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen,
D. R. Fatente Nr. 33898, 34805, 36662 ete.

domplete Anlagen, sowie sämmtliche Bingeitnene in nnerkKnannt

vorziglicheter Ausführang, vesonders ceenstruirt Sür die
Ea egung eämmntiieher Flassen-Artikel, als: Erdboden, Sand,Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstige Baumatäerialien, ferner
Kohlen, Baumstämme, Sehiehthol-z, Fässer, Säoke, Feldfrüchte, Pünger,

Putterartikel, Eisen ete, ete.

Bisernoe schiebeuarren.
Otto Neitsch, Halle a. S.

Ingenieur ond Fabrikbesit? er.
Tavgjühriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwrerkoe.

S oOGeBRkesteempfiehlt in reicher Auswahl Kräure, Kreuze und BRlumenkissen
in billigſter geſchmackvollſter Ausführung. Grab-Becorationen jeder
Art zu ſoliden Preiſen. S 6 Kränze 3 (2789Keunnänser Nr. 5. HochachtungsvollB umrngesehäft. R. Aeieing.

Neue Sing-Akademie.
Sonntag, den 20. November, Raehmittags 5 Uhr

im Volksschaulsaale

eistüiches Concertzur Feier des Todtenfestes.
Psalm 95 von Riendelssohn.
Requiem von Cherabini.

Herr Director Köbke, Kammersänger,
Frau Director Voretzsch,

2786) Eine Dame aus dem Vereine,
Billets und Texte bei Herren Meyer Stock, Poststrasse 9,

Seschäft Sonntag gesehl., an Kasse Keine SperrblIIets.

einmg-Aäkete.
Donnerstag, den I7. Nov., Nachm. punkt 4 Uhr Veb.

für Chor u. Orch. im Saale der Volksschule., [2791

Solisten:

mit friſchen, getrockneten und künſtlichen Blumen

t e r
Ant an. Iwagren-

Pabrib
Von

B. A. Teutsohbein,
Leipzigerstrasse 6. Gr. Wausgtrasse

I Fil- ini Neueſte in

e J
z

und Seidenhüten, m
ſowie großes Lager ſelbſtgefertigter dauerhafter liwenres

von nur beſtem Material, außerdem großes Lager der t
Ambrosius Harthaus ſchen Pilwaaren,

als BHerrenschafſtstieſeln, Damenstieſeln mit und ohne
Gummizug, Salon-, Morgen- und Promenadenschuhe für
Damen, Herren- und Bamenpantoffeln, Schuhe mit Filz-

v
und Lederſohlen, VWilzstrümpfe, Vilterträchter, Winleg-
sohlen, desgl. Pantofeln, Seideluntersetzer, viereckig

und rund u. ſ. w. SS Für Kranke Füsge werden Vilzstierfeln ſowie S
Schuhe r Maaß binnen 24 Stunden gut ſitzend angefertigt.

W Alleinige Filzfahrikation
2336üm Halle.

Jr leigent. 6. S
Haus des Herrn

e Weddy-
Poenicke

e
7 V e ECTI ine

i n
7 8

F. nHalle a. S.,
Leipzigerſtraße

Das
Neueste

in allen Preislagen,
nur

s9lide Wanren,
2597] innähern Flustern.

u. imitirt Tournay-Velours

Brüssel, Tapestry, Jacquard,
Holländer ete. Lineleum, Cocosmatten,

Angorafelle, imitirte Pelle, Pusskissen.

SanWurzener Vabrikate und echte erhielt einige Pracht-
stücke in diversen Grössen unä vorzüglichen Colorits.

HLämeoIGenmm, BHur bestes Pabrikat.

F. A. Schütz Halle a.
Leipzigerstrasse S7/88. [2598

Neue Sendungen
hocheleganter Fr. ie in Rrüsesel,
ster, nur beſtes Fabrikat

rlIüsche u. Axmün-
Tischdecken in rein wollenem Rips,

in Jute u. in Plüſche von 250 per Stück erhielt in eleagier
Auswahl

gr. Steinſtr. 73. S Robert Cohn.

En gros. Vräced rich Koch Pn detail.
erſtes Geſchäft Leipigeretrasee 71, zweites 110,

empfiehlt das Neueſte der Saiſon:
Herrenhüte von 1.50 bis 12. Mützen von 40 43 bis 4.50.

Felzmützen von 3 bis 16.Knabenhüte 1 10.50.Cylinderhüte 3 12.. Damen-Pelzhüte v. 1.25 bis 10.
Chapeaux mechanique BDamen-Maoffen, ſchwarz Pelz,

von 12 bis 18. von 2 bis 26.Bisam-, IItis-, Nerz-, Zobel-, Bibermufren, ſowie alle Arten
Pelzwaaren, snlipse, Handschnuhe, Schürme, Hosenträger

zu billigſten feften Preiſen.
Beſtellungen von Maasshüten, ſowie Reparaturen werden genau

nach Angabe gefertigt. [2837
Köln. Speculatius Carl Koch'ſches reines Roggen

Hermann TWroitseh, Schulgaſſe 4.

Aus meinen Leben
und aus meiner Zeit.

Von
Brnst EI.Herzog von Sachſen C Foburg-

Gorha.
Bd. I. 14

bei Schroedel e
[2s26

Simon
S R. Schroedeh), Markt J t

t Banner
aus allen Wissenschaften kauft
stets gegen baar:
M. Osohmann“s

Antiquariat,
gr. Ulrichstrasse 47.

Grösste
Auswahl s

kuioht Sachs e v

Hoflieferanton. R alle aS.

B. Thiele's
Wüſche- Fabrikation

e Atelier),reiteftraße 32.Eyer.:
Oberhemden,

Wäſche Ausſtattungen
in unübertrefflicher Aus sſührung.

La gervon Leinen-, Vaumwoll- und
tißwanren. [2595

Stre g reelle Bedienung,

Unterhosen, Jagdwesten.
Krickjacken, woll. Hemäen

in allen Größen [2801
empfiehlt zu billigen Preiſen

Schülershof 22,enze am Markt.
J

Bücher in jeder Zahl,
Zeitſchriften, wie Gartenlaube Dabeim
u. dgl. kauft ſtets und zahlt ange
meſſene Preiſe

T. um
Scharreuagasse 9 a. [2802

Gebrauchte Pianos, Piauivos, Flügel

Ernst Karras jun.,
Leipzigerſtr. 4, p. u. JI., früher Markt

empfiehlt [2039
Woichselpfeitfen

in allen Längen billigſt,
Rhein. Weichselpteifen

mit, r über 1 Mtr. Jang
Stück Mark 2,25.leue Möbel.

Schreib, Kleiderſekretäre Ver
ticows. Sophas, Kommoden, Bettſtellen und Matratzen, Sviegel. Tiſche
Stühle in Nuß baum und Mahagoniſind zu billigen Preiſen zu verkaufen

V. ErstTrödel Nr. 10. ggt

Victoria Theater.
Donnerstag den 17. November 1887

Ein Held der Feder.
2818

Ich bin zur Rechtsan-
Waltschaft bei dem Königl.
Landgericht Halle a/S. zu-
gelasson. Mein Bureau be-
findet sich: 2428
Brüderstrasse U.

Zu ritt pur für Singende, Der Vorstand
4 brod u. Brötchen empfiehlt täglich friſch

empf. V. Körber, Steinſtr. 71.

[2830 [2714 Pawol, Rechtsanwalt.

r n h fur gen-813) für Wiederverkänfer ahergewöhnlich bil.ige Pr
r gilig für a in der in größter Auswahl,

s 0550 extraf. Garni ituren:
e, da direct von Fabrik i et arn Geh. Sr.2 77. Ch. Werther C3.1

e
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c 7777Bekanntmachung. I. oos

zu Rerlin

Die Ziehang der

Ausstellungs- Lotterie
e net a 21. u. 22. o vember 1557

d R ch dio
Direction statt.

Ioose à 1 MK. (11 Loose für 10

Borlin W.. 3 ute
Jeder

Beamten der Kgl. Preuss, Generanl-l- otterie-

ar (egime an 50.000 Mark.[1286

Mk. auch gegen

nur

Mark
Briefmarken, versendet

Carl Heintze, Ioose- General Debit,
r den Linden 3.Bestellung sind 10 Pt. für Porto und 10 Pf. für eine Gewinn-

liste beizulesev,

Antiva.

Halle'sche Bierbrauerei.
Commandit- Geſellſchaft auf Actien

B. Michaelis Co.
Bilang pro 30. September 1887.

e

JImmobilien und Bau-Conto
Mobilien C ontoWMaf ch inen- und Beir ijebs geräthe Conto
Flaſch endie r-Betriebsgeräthe- Conto

Sag aßContogportfaß r
Ge chirr Jnventar ContoReſtaure tions wentar Conto

Reſtaurations Bau-Conto
95 ebitoren Conto
Wene ral-Waaren-Co nto, Beſtän de
Di erſe Beſtände
FFri iedebure ger Kellerei- Conto

ter Prämien-ContoHypotheten-Conto II.Guth ahen beim Halle chen Vantverein

Caſſ d Co 5 a e
Faseiva.

Actien-Capital-Conto:
1000 Stück Stamm-Actienab Einlage d. perſ. haftend. Geſellſch.

1000 Stück Stamm-Prioritäts-Actien
Einlage d. verſ. haftend. Begelhch.
HypothekenConto I.

ab Amortiſation
Schuldverſchreibungs Conto

Ereditoren-Conto auf Kündigung
Diverſe Creditoren
Reſervefonds Conto
D ispoſitionsfonds-Conto
Delcredere-ContoArbeiter- ünterſtützungs fonds
Cautious -ContoUnfall-V zerſicherungsf fonds Conto
Schuldverſchreib. Zinſen nicht erhoben

DividendeGewinn und Verluſt- Conto;
Vortrag von 18566
Gewinn per 1887.

Conto

Gewinn-Vertheilung
Jmmobilien 1
Mobilien 10Maſchinen Betriebsgeräthe 5

Flaſchenbier- »Betriebsgeräthe 30
Lagerfaß 4
Transportfaß 15 o
Geſchirr-Jnventar 25 o
Reſtaurations Inventar 15MeſtaurationsBau 5
gari iedeburger Kellerei 10
Delcredere

Reſervefonds 10
Aufſichtsrath 10 o.Direction und Beamte 10 o

Dividende: S
St.-Prior.-Act. 6 V.

Vortrag auf neue Rechnung

Stamm-Actien 5

52

851,828
3,331

121,430
14,969
77,609
28,244
16,129
17,995
c

200,82143 663

14,402
3,736

399

27

)9
69
40
49
63
44
02
43

532
59
36
2: 3

55
90,375
60,083
14.360

75
85

300,000
15,000

285,000I. 50.000

420,0901
63,4261 15

2 327 28 28

313 24

J 8,518 28333 11
6,071 53

15,000.
9000. 2400088 75

819 77
S

T 77
Gewinn und Verluſt Conto.

Debet.

435,000
15,000

356,5 573
450. 000
100, 010

1,686,307 11

85

18 023 01
119912

23,717
53, 339

59
t 000
1.136
5 J63
1,249

89,640

66
66

32
97

87
75

50

52

T T

mm än

Waſſer, Pech und Eis, Malzſteuer,
rungen, Tantieme

Gehalte und Löhne
Heizung und BeleuchtungHypothek- und Banquiers- Zinſen, Anleihe und Schuldver

ſchreibungs-Zinſen
Geſchirr-Unkoſten und Frachten

viſionenFlaſchenbier, Reſtaurations und Diverſe Unkoſten a
Miethen und Reparaturen
Krankenkaſſen- Beitrag
Gewinn

Credft.,

Gewinn-Saldo von i886
Betriebs Ueber ſchuß

Steuern und Verſiche
e 7

2 I 17

Reiſeſpeſen und Pro

58,064
64,746
21,764

319
87
15

63
52

354,825

352,497

22

41
94

r

Halle a/S., den 30. September 1887.
Die perſönlich baſtenden Geſellfchafter.

örlitz. J. Linöner.Auf, Grund der uns vorgelegten Geſchäftsbücher deſcheinigen wir hier
mit die Richtigkeit der vorſtehenden Bilanz und Betriebs- Rechnung.

Halle a S., den 10. October I887. Die R
Ferd. KLille.

eviſoren.
E. sSchüller.Die Richtigkeit des vorſtehenden Rechnungs Abſchluſſes wird auf Grund

der uns vorgelegten Reviſions Arbeit hiermit beſtätigt und den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern nach S 20 des Statuts Decharge ertheilt.

den 19. October 1887.

MIldebrand.

Halle a/S.,
Der Jufſictsratt
Linduer. übner.Nach ſtattgehabten Neuwahlen beſteht der ſie ichtsrath

Herren L. Hiläebrandt in B
Hübner, Fabrikbeſitzer Lattermann,
Halle a/S. und Mühlenbeſitzer Schüller in Holleben.

Kreye.

[2792

jetzt an den
Uberg, Banquier Lindner, tet

Rentier Kreye, ſämmtli
tzer 1

in

Offene und geſuchte
Stellen.

Bekanntmachung.An der hieſigen Mittelſchule 8 Zum

1. Januar 1888 ein geprüfter Mittel-
ſchüllehrer mit der Lehrbefähigung
im Deutſchen und in der Religion an-

zuſtellen. 2788Bewerber erſuchen wir, ihre Zeug-niſſe. curriculum vitae und Geſund-
heitsatteſt mit Gehaltsanſprüchen an
den Unterzeichneten einzureichen.

Por do den 7. Nov. 1887.
r Magiſtrat.g

Verwalter-Geſuch!
Für ſofort ein practiſcher Verwalter

geſucht. (2799Paulſtr. 14.Erfurt,H. Hoffmann, Jnſpector.
Oecouomie-Eleve.

Auf einem großen Rittergut mit
Rübenbau, in der Nähe von Halle g. S.
wird zum 1. Januar 1888 ein Oeco
nomie-Eleve geſucht. Offerten unter
Chiffre F. durch die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2795

Tüchtige und ſolide

Metalldreher
finden dauernde und lohnende Arbeit.
Event. Reiſevergütung. 2776

J. Losenhausen,

Tüolt NRaschinenellboer,

ſelbſtſtändige Arbeiter, ſucht bei

hohem Lohn J. Werneburg,
2803] Delitzſcherftr.

Ein thätiger Auffeher, von Jugend
8 Landwirth, ſucht z Neujahr Stelle.
Off. O. d. die Erp. d. Ztg. erb. (2835

Gegen hohen Lohn
findet r 1. Januar ein tüchtiger,
zuverläſſiger unverheiratheter Kuhhirt
auf dem Rittergut Zſcherben b. Halle

Perſönliche Vorſtelunge iſt
279

Stellung.
erforderlich.

Suche zum 1. Januar einen ver-
heiratheten, gewandten u. zuverläſſigen
dutſcher, der in Gartenarbeiten nichtunerfahren iſt. [2696

Gediente Soldaten bevorzugt!
Rittergut Hömbach b. Tiefenort.

Teetz mann.
1 ord. mit gut. Zeugn. verſehener

Kutſcher findet ſofort Stellung.
Perſönliche Vorſtellung. [2794

Peter,Vollmaritz bei Teutſchenthal.

für DrehereiLehrlinge und Gießerei

ſucht erneburg,2805) Delitzſcherftr.

Mehr tücht. Hausmädchen auf Güter
ſuchen Neujahr Stellen durch Frau
Klarx, fl. Schlamm 1. 2815

Aufwartung o Näheres bei
Stollberg, Magdeburgerſtr. 12.

Landwirthſchaft!!
Den Herren Principalen empfehlen

tüchtige Jnſpektoren, Feld- u. Hof-
Verwalter u. Aufſeher für ſofort n.
1. Jannar 1888. [2816Landwirthschaftl. Beamten-

Vereifn, Halle a. S.

Vermiethungen.

Mühlweg 47Lerrſchgitr r 5 Stub., 3
Kam. Zub. 1. April zu beziehen.Näbveres daſelbſt 1. Etage. [2053

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher Seifenhandel
betrieben wurde anderweitig zu
vermiethen. [2407Dieſelben eignen ſich zum Verkauf
von Leder, Topfwaaren, Obſt, Ge
müſe u. ſ. w. und iſt Näheres zu er
fragen im ebendaſelbſt.
Hochherrschaftl. Beletage.
Salon, 6 Zimmer u. 7 Balkon,BVad., Gartenben. ſofort oder ſpäterzu vermiethen. W IIIa, Burgſtr. 29

3 herrſchaftl. unmöbl. Zimmer zum
April zu verm. Weidenplan Nr. 8I.

Früh 9 Uhr

Bestaurant

Frauzskaner Ball

Donnerstag, den I7. Novbr.
Schlachtekest.

O. Er mes,
Wellfeisch.

Bost ren on Kaisorhof, Dolltrac I
empfiehlt einen guten kräftigen Miti(agetisen im Abonnement, drei Gänge

75 von 12-2 Uhr.Gleichzeitig empfehle einem geehrten Publikum meine eleganten Re-
staurationsräume, große und kleine Gefellſchaftszimmer mit Jnftru-
ment, ausgezeichnete asphalt. Kegeibahn, ſowie franzöſiſches Billard ſtehen

(2817zur gefälli gen Benutzung.

Aun x Caves
Brüderstrasse und

e frangös schen
A. W s G P

ſind eingetroffen à Dutzend Mk. 1,40 und Mk. 0,70.

Oswalä Nier, Hoflieferant,
Gr. Steinstrasse 63. [2834

e

de Prance,

EXIIempfehlen wir als beſtes

Gegen ſpröde und aufgeſprungene

Mittel die [2419

Pack (3 Stüch) 50 F.
vwur echt bei Gebr. M eller.,

Gr. Ulrichſtr. 10 (Pferdebahnweiche).

3

arlI

Grude- on
ligſten Preiſen beſtens empfohlen (1720Bobkler, kleine Märkerſtr. 3.

feinſte Marke, ſowie ſämmtliches
Brennmarerial halte zu bil

W Veer ein dir m
r und leicht
üsliches CTacas

derr wünſcht,
rZnher-Cacas

S und 8 S dieorzüglicher och mack, Nähr
und leichte Veidenlt u

e e etent welche m e „Ankoer
rolade“ führen.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße 1

4 Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2,

empfing 2828frische eng a. m.
Austoern,

lebende Hummer,
frische Ostseekrabben,
Böhmische Fasanen,

frische Waldschnepken,
Vierländer Hähnechen,

frisches Rehwild
p ima goer. De u. eser-

achs,Serünoheeis Senngepel,

Rngenwalder 6Gänsebrüste,
Strasgsbhurger Gänselehber-

pasteten,Lüneburger Klovonnemmangen, P

Stralsunder Bratheringe,
echte Teltower Rübechen,

italienisene Dauermaronen,
täügtleh frisch echte Sie
furter u. Fraustädter Siede-

ürstchen.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knagwürſtchen, ff. r
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
ieberwurſt, gek. Zunge, Vraunſchweiger
Mettwurſt, Rügenwalder Gänſebrüſte
ohne Knochen, Gänſekeulen ohne
Knochen, Gänſepökelfleiſch, Gänuſe
ſchmalz, Ru alat, diverſe Vraten,
garnirte za ein im beſten Arrange
ment empfiehlt

Königl. Hoflieferant,NMetseh, ueteeegere
Telephon Anſchluß Nr. 1

Zu vermiethen
per 1. April 1888 herrſchaftliches

ochparterre mit Garten-Terraſſe
ägerplatz 12 für 1200 -4 per anno

ofort oder ſpäter; herrſe aftü t Bel.Etage Wuchererſtr. Eckhaus)
für 750 .4 Jahresmiethe. Näheres
2809 Müblgraben 5.
Zreundi Hofwohn., 2 St. K. K.
c. 210 Mk. p. anno, z. T. Jan. isss
zu vermiethen. vreiteſtr. 198.

Wohnungsgeſuch.Eine Wohnung e berl. Oefen)

im Preiſe von 27 Mk.ruhigem Hauſe von an Leuten z.
1. April n. J. zu miethen geſucht. Off.
unter L. L. 7 an die Expedition der
Hall. Ztg. erbeten. [2670

in

Ausverkauf
wegen baldigen Umzugs in nur utenRiegelſeifen. WM. Jonas. Herrenſtr. 23

Anction.Freitag, den 18. ds. Mts., Vorm.
119, Uhr verſteigere ich in dem Geſchäftslocale der Bau u. Maſchinen
chloſſerei von L. Mogk zu Stums-

dort uDreſchmaſchine mit Reinigungs
arat Getreidereinigungsmaſchine, 1 Rübenſchueider, 1 Holz-

drebbank, 1 Hobelbank u. eineBandſäge. [2829
Kraft. Gerichts-Vollzieher.

Gutes Hausbacken- Brod empf en
die Bäckerei von [21F. Hugo, Moritzikrche Nr.

wer-hroger,
Königſtraße 16

empfiehlt [2838
Denaturirten Spiritus

zu gewerblichen und Brennzwecken
en gros en detailzu billigſten Preiſen A. Steinbneh,

Glas n. Porzellankit
von unübertroffener Haltbarkeit

empfiehlt [2839Adler Drogerie Kömgſtraße 16.
A. Steinbaclk,

Fertige Vohnerwichſe
empfiehlt

AdlerDrogerie Königſtraße 16.
A. Steinbach. [2840

Parfämirte weisse Schmierveiſe
macht die Wäſche blendend weiß.
Zu haben in der [2841dler-D

Königſtraße 16 A. Steinvacn.
Gict Sonderheiten Gaſt

Strtchuin- Weizen gegen Mäuſe u.
St ychninWeizen gegen Hamſter em
pfiehlt als untrüglich wirkſam [2451
Joh. Büdeſeld, Leipzigerſtr. 8ö.

Flüſſiges Gold
z. Ausbeſſ. u. Vergolden v. Spiegeln,Vendulen, Gipsſiguren, Wallnuüſſen c.
à Fl. m. Pinſel L.4. G. In trents,
Hamburg, Graskeller. Auswärtige
Aufträge von 2 .4 an werden prompt

ausgeführt. 2707Für Bruſtieiden,
Bluthuſten, trockenen nſten Afthma
2c. bin ich eden Sonnabend von Ibis 1 Rhr im o el Deutſcher
in Halle a. S. zu ſprechen. Als Beſitzer einer Heilanſtalt für Hruſſtkranke

bin ich mit Heilmitteln vert aut, die
Erfolge garantiren, die anderwärts
nicht zu erzielen ſind. [2 25

Dr. 5teinbrücük,
v Bad Neu-Ragoezy, dalle a. S.

von P. SOLTSIEN,
Apothekeruvereid. Handelschemiker.

HALIEVS. Anhalterstrasse I.

Die Ausführung
chemischer Dotersuchungen

t an a
Steinweg 35.Dr. R. Schütze,

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Markerſtraße 11, geöffnet von 7

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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